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 EDITORIAL 

 

 

 

 Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, 

 

Juli 2016  

 der DDIM.kongress // 2016 findet 

zwar erst am 4. und 5. November in 

Düsseldorf statt, die Vorbereitungen 

aber laufen bereits auf Hochtouren. 

Eigens für den Kongress schalten wir in 

Kürze eine Website frei. Dort finden Sie 

dann Informationen zum Programm, 

über die Referenten sowie Hintergrund-

berichte zu ausgewählten Themen, um 

Sie schon im Vorfeld auf das Jahres-

event der Interim Management-Branche 

einzustimmen! 

 

Der Kongress steht in diesem Jahr unter 

dem Titel „Unser Mittelstand. Gut 

gerüstet – für das was da kommt? 

Wie Interim Management zur Bewäl-

tigung aktueller Herausforderungen 

des deutschen Mittelstands beiträgt“. 

 

Dr. Carsten Linnemann, MdB und 

Vorsitzender der Mittelstands- und 

Wirtschaftsvereinigung (MIT) der 

CDU/CSU wird in seiner eröffnenden 

Keynote auf Aspekte der Mittelstands-

politik eingehen und diese an den Her-

ausforderungen des Mittelstands spie-

geln. Mit Spannung dürfen wir seinen 

Exkurs zur Rolle von Selbständigen und 

Interim Managern erwarten.  

 

Dr. Jürgen Meffert ist Director bei 

McKinsey, Leiter der dortigen Digitali-

sierungsinitiative und ausgewiesener 

Experte für den Mittelstand. In seinem 

  

 

 

 

 

Vortrag wird es um eine der wesentli-

chen Herausforderungen des Mittel-

stands gehen: "Herausforderung Digita-

lisierung - Wie kriegt der Mittelstand 

das hin?" 

 

In unserem vielfältigen Angebot an 

Workshops und Vortragssessions geht 

es dann um Lösungsansätze für die 

Herausforderungen der Mittelständler 

mit Hilfe des Interim Managements.  

Ausgewählte Fachgruppen der DDIM - 

konkret handelt es sich um die Fach-

gruppen „Automotive“, „Vertrieb / Mar-

keting“, „Restrukturierung/Sanierung“ 

und „International“ - präsentieren und 

diskutieren mit den Gästen ihre bran-

chen- oder fachspezifischen Lösungsan-

sätze. Zudem stehen die finanzwirt-

schaftlichen Herausforderungen sowie 

die Themen Prozessoptimierung und 

HR/Change auf dem Programm.  

 

Darüber gibt es Angebote, die Ihnen als 

Interim Manager in Ihrem Marketing, 

Vertrieb und bei der rechtlichen Absi-

cherung helfen. 

 

Der Marktplatz Interim Management 

war beim Kongress 2015 eines der 

Highlights. Auch in diesem Jahr planen 

wir mit 30 Ausstellern - Provider, Sozie-

täten sowie Anbieter von spezifischen 

Dienstleistungen für Sie als Interim 

Manager - und schaffen damit die 

 

 

Plattform für Austausch, Kennenlern-

gespräche und den Netzwerkaufbau. 

 

In dieser Ausgabe des Interim Manage-

ment Magazins finden Sie wieder eine 

Reihe sehr interessanter Beiträge von 

Mitgliedern und Partnern der DDIM. Wir 

wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektü-

re. 

 

 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihre Dr. Marei Strack 
im Namen des Vorstandes 

 

  

 
 

Dr. Marei Strack ist Vorstandsvorsit-

zende der DDIM e. V. 

 
 strack@ddim.de  
 Link zum Profil 
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 division one weiter auf Wachstumskurs 

 

 

 
Markus Prosser verstärkt die Practice Group Industry 

 

 Markus Prosser hat in den letzten 12 

Jahren umfangreiche Erfahrung bei einer 

internationalen Personalberatung u.a. im 

Bereich der Vermittlung von Interim Ma-

nagern gesammelt. Seit Anfang Mai un-

terstützt Prosser mit seiner Expertise  das 

division one Interim Management Team 

in der Practice Group Industry (verarbei-

tende Industrie). 

 

division one ist spezialisiert auf die Rek-

rutierung von projektbezogenen Füh-

rungskräften (Interim Management) so-

wie Managern in Festanstellung (Executi-

ve Search). Darüber hinaus besetzt divi-

sion one Aufsichtsrats- und Beiratsposi- 

 

tionen (Non-Executive Directors). Bran-

chenschwerpunkte bilden die Practice 

Groups Automotive, Industry und IT/ 

Telco. division one ist Mitglied der in-

ternationalen ENEX Organisation. 

 

 
Markus Prosser 

Senior Account Manager 

division one GmbH 

Friedrichstraße 6 

70174 Stuttgart 

Tel.: +49 (711) 310 584 0 

eMail: info@division-one.com  

 

Weitere Informationen: 

 www.division-one.com  

 

 

 

 REM PLUS-Interim Management-Team verstärkt sich 

 

 

 
Neu dabei: Eva Konschak und Najima El Faham 

 

 Seit Februar 2016 unterstützt Najima El 

Faham die REM PLUS GmbH als neue 

Leiterin Interim- und Projektmanage-

ment. Als ausgebildete Wirtschaftsfach-

wirtin mit über 6 Jahren Erfahrung in den 

Bereichen Interim Management, Executi-

ve Search, Arbeitnehmerüberlassung 

und Key Account Management bringt El 

Faham wichtiges Wissen mit und wird 

den Vertrieb im Bereich Interim Mana-

gement ausbauen.  

 

Eva Konschak unterstützt die Recruiting-

Abteilung im Schwerpunkt Interim  

 

Management bereits seit November 

2015. Sie ist wichtiges Bindeglied zu den 

Interim Managern aus dem Netzwerk 

der REM PLUS. 

 

 
Eva Konschak und Najima El Faham 

REM PLUS GmbH 

Interim Management | Executive Search 

| Recruiting 

Tübinger Straße 43  

70178 Stuttgart 

Tel.: +49 (711) 227 39-292 

eMail: c.ast@remplus.de  

 

Weitere Informationen 

 www.remplus.de  

 

 

 

 

 ++ SAVE THE DATE ++ SAVE THE DATE ++ 
 

 

DDIM.kongress // 2016 
04. / 05. November 2016 in Düsseldorf 

Unser Mittelstand.  

Gut gerüstet - für das was da kommt? 

Wie Interim Management zur Bewältigung 

aktueller Herausforderungen des deutschen 

Mittelstands beiträgt.   

Link zum Nachbericht 2015  
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MSP Management Support Partners ist  

TOP CONSULTANT  
Mentor Christian Wulff würdigt MSP   

 

 Die Interim Management-Sozietät MSP 

Management Support Partners aus 

München, seit vielen Jahren assoziier-

ter Partner der DDIM, darf sich „TOP 

CONSULTANT 2016“ nennen. Grundla-

ge der Ehrung ist eine von Prof. Dr. 

Dietmar Fink (Hochschule Bonn-Rhein-

Sieg) und Bianka Knoblach durchge-

führte Befragung von Mandanten der 

MSP. Als Mentor des Beratervergleichs 

gratulierte Bundespräsident a.D. Chris-

tian Wulff MSP am 24. Juni auf dem 3. 

Deutschen Mittelstands-Summit in 

Essen. 

 

Damit gehört die 2001 von Lothar 

Hiese und Dirk Otto gegründete Sozie-

tät für Restrukturierung und Interim 

Management zu den Beratungen / 

Managementdienstleistern in Deutsch-

land, die am besten „mittelständisch“ 

sprechen. MSP wird vorrangig für 

Unternehmen zwischen 20 und 500 

Mio. € Jahresumsatz tätig.  

Einsatzschwerpunkte für die Interim 

Manager der Sozietät sind die Felder 

Restrukturierung (CRO-Mandate), nach-

haltige Prozessoptimierungsaufgaben-

stellungen in unterschiedlichen Funkti-

onsbereichen sowie das Management 

erfolgskritischer Projekte.  

 

Lothar Hiese: „Die Auszeichnung TOP 

CONSULTANT ist ein hervorragender 

Qualitätsausweis für unsere in jeder 

Hinsicht intensive Arbeit, wir bedanken 

uns an vorderster Stelle für das Vertrau-

en unserer Mandanten, unseren Netz-

werkpartnern und bei unseren hoch 

qualifizierten Senior-Interim Managern 

und Experten, die unermüdlich Added 

Value für unsere Klienten stiften. Die 

Auszeichnung zeigt zudem, dass die 

Grenzen zwischen Interim Management 

und Beratung verschwimmen, gerade 

mittelständische Unternehmen erwarten 

Umsetzungskompetenz in erfolgskriti-

schen Aufgabenkontexten“. 

MSP Management Support Partners 

GmbH & Co. KG 

Regus Business Center München Laim 

Landsberger Str. 302 

80687 München 

Tel.: +49 89 5908 2001 

eMail: lothar.hiese@msp-web.com  

Internet: www.msp-web.com  

 

 
Preisübergabe: Bundespräsident a.D. 

Christian Wulff / Lothar Hiese 

 

 

 
DDIM-Mitglied Holger Adams, nominiert von REM 

PLUS, ist einer der Interim Manager des Jahres 2016  
 

 

 
AIMP-Branchen-Oscar für exzellente Leistungen  

 

 Mit großem Stolz präsentiert die REM 

PLUS GmbH DDIM-Mitglied Holger 

Adams als Preisträger der Auszeich-

nung „Interim Manager des Jahres 

2016“, den sie zuvor nominiert hatte. 

 

Holger Adams ist seit 2011 DDIM-

Mitglied. Seit 2010 unterstützt er Mit-

telständler und Global Player im Perso-

nalbereich bei strategischen Fragestel-

lungen,  schwierigen Projekten und in 

der operativen Tagesarbeit. Besonderen 

Fokus legt er auf das Thema Change 

Management. Adams kennt die Perso-

nalarbeit aus allen Blickwinkeln und hat 

während seiner aktiven Zeit als Linien-

manager wie auch als Interim Manager 

 

in mittlerweile acht verschiedenen 

Branchen national und international 

Erfahrung gesammelt. Authentisches 

Verhalten, respektvoller Umgang mit 

Mitstreitern und der feste Glaube an 

Erfolg sind dabei nach seiner Ansicht 

Schlüssel für erfolgreiche Projekte.  

 

Neben Adams wurden Beate Brand 

und Dr. Dieter Woschitz im Rahmen 

des AIMP-Jahrestreffens ausgezeich-

net. Bei der Wahl der drei Award-

Gewinner handelt es sich um Interim 

Manager, die durch hervorragende 

Ergebnisse für die Kunden und eine 

höchst professionelle Arbeitsweise 

aufgefallen sind. 

 

 
Interim Manager des Jahres 2016:  

Holger Adams mit Constance Bräuning-

Ast (Geschäftsführende Gesellschafterin 

REM PLUS GmbH)  
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 Studie von Robert Half: Digitalisierung bedeutet 

mehr Verantwortung für CFOs 

 

 

 

 
Die neuen Unternehmensstrategen und ihre Agenda bis 2020 

 

 Finanzvorstände haben ein immer 

größeres Potenzial zum heimlichen 

„Co-CEO“ in Unternehmen. Prominente 

Beispiele wie Joe Kaeser bei Siemens 

zeigen exemplarisch den erfolgreichen 

Aufstieg vom CFO zum CEO. Diese 

Rolle verdanken CFOs ihrem tiefen 

Einblick in die Entwicklungen ihres 

Unternehmens und dessen Geschäfts-

modell.  

 

Die digitale Transformation des Ge-

schäftslebens dürfte die Entwicklung 

der Finanzvorstände zu Unternehmens-

strategen bis 2020 weiter forcieren, wie 

eine Befragung von 200 CFOs in 

Deutschland durch den spezialisierten 

Personaldienstleister Robert Half ergab.  

 

CFOs werden bis 2020 eine noch stär-

kere Rolle als Unternehmensstratege 

einnehmen, die deutlich über das reine 

Finanzmanagement hinausgeht. Jeder 

fünfte Finanzvorstand glaubt, dass er in 

spüren sie in steigendem Maße die 

Erwartungshaltung der Geschäftsleitung, 

unternehmensstrategisch zu denken. 

Entscheidend für die nächsten Jahre 

wird sein, wie gut es CFOs gelingt, ein 

starkes Finanzteam aufzustellen, das 

flexibel auf den digitalen Wandel rea-

giert, Führungsqualitäten besitzt und 

gut kommuniziert.“ 

 

CFOs fordern Investitionen in  

Finanzabteilung 

 

Um die Finanzabteilung für die künfti-

gen strategischen Herausforderungen 

im Unternehmen optimal aufstellen zu 

können, wünschen sich die von Robert 

Half befragten Finanzleiter vor allem 

mehr Veränderungsbereitschaft (34 %). 

Außerdem fordert jeder Fünfte mehr 

Investitionen in seinen Verantwortungs-

bereich. Gleichzeitig sind 19 % der Be-

fragten derzeit noch skeptisch, ob ihre  

Mitarbeiter über ausreichende Fähigkei-

ten verfügen, die zukünftigen Herausfor-

derungen und Projekte stemmen zu 

können. 

 

Sven Hennige kommentiert: „Die künftig 

größere strategische Bedeutung ihrer 

Position sollten die CFOs selbstbewusst 

vertreten. Das gilt gerade bei Themen 

wie der Finanzausstattung ihrer Abtei-

lung. Das umfasst die Investition in aktu-

elle Finanzsoftware ebenso wie die Ein-

stellung qualifizierter und Weiterbildung 

bestehender Mitarbeiter. Eine gute Vor-

bereitung und Argumentation ist hierfür 

unerlässlich, denn Veränderungen be-

dingen häufig auch Widerstand. Mit 

veralteten Systemen, personellen Lücken 

und fehlenden Kompetenzen werden es 

Finanzabteilungen allerdings schwer 

haben, die gesteckten Ziele und die an 

sie gestellten Anforderungen zu erfül-

len.“ 

 

 seiner Rolle unternehmerisch aktiv sein 

und geschäftliche Initiativen und 

Marktpotenziale aufzeigen soll. Sven 

Hennige, Senior Managing Director 

Central Europe & The Netherlands bei 

Robert Half, analysiert die Umfrageer-

gebnisse: „CFOs besetzen eine Schlüs-

selrolle im Unternehmen und über-

nehmen immer mehr Verantwortung. 

Als Zahlenspezialisten haben sie die 

strategischen Schaltstellen mit der 

voranschreitenden Digitalisierung zu-

nehmend besser im Blick. Gleichzeitig 

  

 

 

 
Rheintal Interim wählt Alexander Muxel in den Vorstand 

 

 Auf der Mitgliederversammlung von 

Rheintal Interim, dem länderübergrei-

fenden Verband Rheintaler Interim 

Manager VRIM, wurde Alexander Muxel 

aus Rankweil neu in den Vorstand 

gewählt. Muxel ist seit 2012 selbstän-

diger Interim Manager und Business 

Coach in Marketing und Vertrieb.  

 

Er ersetzt Felix Rippe, 

der sich in den Nieder-

landen beruflich neu 

orientiert. 

 

Alexander Muxel 

Das Gründungsmitglied 

Alfred Painsi aus Dornbirn 

wurde vom Vorstand zum 

Vizepräsidenten gewählt. 

 

Somit setzt sich der Vor-

stand von Rheintal Interim weiterhin aus 

je zwei Mitgliedern aus Liechtenstein, 

Österreich und der Schweiz zusammen.  

 

Neben Muxel und Painsi sind dies Kurt 

Schädler, Schaan (Präsident), Roman 

Rauper, Gams, Markus Krüger, Frümsen 

und Gerhard Schober, Vaduz. 

 
 

VRIM 

Verband Rheintaler Interim Manager  

Postfach 758  

9494 Schaan 

Liechtenstein 

 

Internet: www.rheintal-interim.org 
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 Klienten schätzen Boyden als führendes Interim Ma-

nagement-Unternehmen  

 

 
brand eins Wissen und Statista untersuchten erneut die Branche 

der Unternehmensberater in Deutschland 

 

 Es wurden 15.000 Unternehmensbera-

tungen von ihren Klienten und Kolle-

gen beurteilt: auch in 2016 erhielt Boy-

den Interim Management mit drei 

Sternen die höchste Auszeichnung. 

 

Die Wirtschaftzeitschrift brand eins 

Wissen und Statista ermittelten zum 

zweiten Mal die besten Unterneh-

mensberater in Deutschland: Boyden 

Interim Management erhielt als Interim 

Management-Unternehmen die höchs-

te Auszeichnung. 

Befragt wurden sowohl 1.400 Unter-

nehmensberatungen zur Wettbewerbs-

einschätzung wie auch 1.300 Führungs-

kräfte von Kunden. Mit 15.000 unter-

suchten Unternehmensberatungen und 

Management-Dienstleistern ist es die 

umfangreichste Untersuchung. 278 

Unternehmen schafften es auf die Be-

stenliste, nur wenige wurden mit drei 

Sternen für die höchste Qualitätsstufe 

ausgezeichnet – darunter Boyden Inte-

rim als einziges auf diese Dienstleistung 

spezialisiertes Unternehmen. 

Boyden Interim Management 

Brienner Straße 11 

80333 München 

Germany 

Tel: +49.89.858.3699.50 

 

eMail: eisenberg@boydeninterim.de 

Internet: www.boydeninterim.de  

 

 

 
Nachbericht - 2. KIM – Konferenz für Interim Management  

 

 
Interim Management auf dem Weg in die digitale Zukunft 

 

 Am 4. März 2016 lud die Dachorgani-

sation Österreichisches Interim Mana-

gement (DÖIM) bereits zum zweiten 

Mal nach Salzburg zur KIM – Konferenz 

für Interim Management – ein. Die 

Veranstaltung stand heuer unter dem 

Titel „The New Normal – die Praxis 

zeigt wie´s geht“. DÖIM-

Vorstandsvorsitzender Dr. Martin Mayr 

konnte rund 160 TeilnehmerInnen im 

stilvollen Ambiente des Crowne Plaza 

begrüßen. 

 

Das Programm fand wie im Vorjahr 

großen Zuspruch. Gleichzeitig bot die 

Veranstaltung perfekte Kontakt- und 

Networkingmöglichkeiten in einer ei-

gens eingerichteten Networking Area 

für die TeilnehmerInnen aus den Be- 

  

reichen Interim Management, Wissen-

schaft, Consulting, Banken, Private Equi-

ty und Unternehmen. Beginnend mit der 

Key Note von Prof. Dr. Rüdiger Kabst, 

Universität Paderborn, der die Rolle von 

Interim Management auf dem Weg in 

die digitale Welt darstellte, wurden 

danach die Perspektiven für den Einsatz 

von Interim Management in der Praxis 

aus unterschiedlichen Blickwinkeln be-

leuchtet. So wurden bspw. die Aufgaben 

eines Interim Managers in einem 

Portfoliounternehmen der Alpine Equity 

vorgestellt und über Praxiserfahrungen 

der Ascendum Central Europe mit HR-

Interim Management berichtet. Herr 

Dkfm. Seidel referierte über sein Interim 

Mandat im Rahmen der bauMax Rest-

rukturierung und der Vortrag von Dr. 

 

Kantner, KSV1870, rundete das Pro-

gramm mit einem Blick auf die 7 Tod-

sünden des Managements ab. 

 

Die 3. KIM – Konferenz für Interim Ma-

nagement findet am Freitag 10. März 

2017 statt. Anmeldungen sind bereits 

möglich. Für nähere Informationen 

wenden Sie sich bitte per eMail unter 

info@döim.org an die DÖIM. 

 

Über diesen Link können Sie den 

Nachhbericht abrufen. 

 

 

 

 

 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu infor-

mieren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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BRANCHE & MARKT MELDUNGEN VON PARTNERN DER DDIM 

 

 Studie von Robert Half: Großteil deutscher CFOs 

bewertet Einsatz von Managern auf Zeit als effizient 
 

 

 
Mittelstand setzt bei Finanzprojekten auf Interim Management 

 

 Deutsche CFOs erkennen den unter-

nehmerischen Mehrwert beim Einsatz 

von Interim Managern in der Finanzab-

teilung. So bewerten 81 % der Finanz-

verantwortlichen den Einsatz von Ma-

nagern auf Zeit als ziemlich oder sehr 

effizient. Sogar 85 % der Finanzchefs 

beurteilen ihre Kosteneffizienz positiv 

oder sehr positiv. Dies ist ein Ergebnis 

der aktuellen Arbeitsmarktstudie des 

spezialisierten Personaldienstleisters 

Robert Half, für die 200 CFOs in 

Deutschland befragt wurden. 

 

Der wichtigste Faktor bei der Bewer-

tung der Arbeit eines Interim Managers 

ist für fast die Hälfte der CFOs (48 %) 

die Effizienz- und Leistungssteigerung 

im Unternehmen oder Team. 40 % 

ziehen erzielte Kosteneinsparungen 

heran, wenn sie den Erfolg eines Pro-

jekteinsatzes beurteilen. Darüber wer-

den auch die erfolgreiche Umsetzung 

von Projekten (39 %) und erzielte Um-

satzsteigerungen (38 %) geprüft, um 

über einen erfolgreichen Einsatz eines 

Managers auf Zeit zu entscheiden. 

 

„Projektarbeit im Finance-Bereich 

nimmt in vielen Unternehmen heute 

einen hohen Stellenwert ein und for-

dert mehr Resourcenflexibilität. Um 

Schlüsselpositionen bei den einzelnen 

Projekten zu besetzen oder Vakanzen 

zu überbrücken, greifen Unternehmen 

oftmals auf Interim Manger zurück“, 

erläutert Sven Hennige, Senior 

 

Managing Director Central Europe & 

The Netherlands bei Robert Half. „Sie 

sind schnell verfügbar, sodass Projekte 

besser geplant werden können. Auf-

grund ihrer langjährigen Berufserfah-

rung schließen Interim Manager Projek-

te wie die Einführung von neuen Finanz-

Softwaresystemen oder Change-

Prozesse zügig und erfolgreich ab. Zu-

dem bringen sie durch ihr fachspezifi-

sches Know-how neues Expertenwissen 

ein, das eine positive Geschäftsentwick-

lung unterstützt.“  

 

Hohe Nachfrage im Mittelstand  

 

Das Aufgabenspektrum von Interim 

Managern ist breit gefächert. Mehr als 

die Hälfte (57 %) der befragten CFOs 

möchte sie in in diesem Jahr im Pro-

jektmanagement einsetzen. Ein weiteres 

Drittel (32 %) der CFOs engagiert sie, 

um die Kontinuität der Geschäftsprozes-

se auch bei einer hohen Anzahl anste-

hender Projekte zu wahren. In 30 % der 

Unternehmen stehen Veränderungen 

an, für die CFOs externe Unterstützung 

durch Interim Manager benötigen. 

 

Überdurchschnittlich stark sind Interim 

Manager dabei in mittelständischen 

Unternehmen gefragt. Dort planen 62 % 

der CFOs ihren Einsatz im Projektmana-

gement. 39 % möchten mit den freibe-

ruflichen Managern die Geschäftskonti-

nuität und 34 % die Unternehmens-

transformation unterstützen.  

Sven Hennige kommentiert: „In der ho-

hen Nachfrage aus dem Mittelstand nach 

Interim Managern spiegelt sich auch der 

Fachkräftemangel in Deutschland wider. 

Ein Großteil der CFOs hat in unserer 

Arbeitsmarktstudie bestätigt, dass es 

schwierig oder sehr schwierig ist, geeig-

nete Kandidaten zu finden. Für den Mit-

telstand mit seinen oft spezialisierten 

Geschäftsmodellen ist es von großer 

Bedeutung, flexibel auf wirtschaftliche 

Veränderungen reagieren zu können. 

Entwicklungen im wirtschaftlichen Um-

feld schlagen sich sehr rasch auf Umsatz 

und Ergebnis nieder und verlangen des-

halb eine zügige Reaktion des Unter-

nehmens. Der Einsatz von Interim Mana-

gern ist eine attraktive und flexible Mög-

lichkeit, diese Herausforderung erfolg-

reich zu bestehen.“ 

 

 

Robert Half 

Herzog-Wilhelm-Straße 26  

80331 München  

Tel: +49 89 545 426 018    

 
 www.roberthalf.de  

 

 

 

 Untersuchung „Management komplexer Vorhaben“: Anzahl der Sonderauf-

gaben steigt zusätzlich zum Tagesgeschäft 

 

 Der Schweizer-Provider GroNova hat 

mehr als 130 Topführungskräfte zum 

Management von komplexen Projekten 

befragt. 95% der Befragten bestätigten, 

dass jedes Unternehmen – mit steigen-

der Tendenz – mehrere komplexe Vor-

haben in der Management-Agenda 

führt.    

 

Zusätzlich wurden die Rahmenbedin-

gungen von GroNova-Mandaten unter-

sucht. Die meisten Unternehmen sind 

sich über die schiere Anzahl laufender, 

 

aber auch eingeschlafener oder nicht 

beendeter Vorhaben nicht im Klaren. 

 

Dr. Andreas Suter: „Als Faustregel konn-

ten wir folgende Zahl an internen Pro-

jekten identifizieren: Je Führungsstufe 

hat sich die Anzahl Projekte im Mini-

mum um den Faktor 5-10 multipliziert. 

Uns ist auch aufgefallen, dass die Son-

deraufgaben meistens neben dem Ta-

gesgeschäft erledigt werden müssen. 

Das schafft nicht nur kapazitative Her-

ausforderungen bei den Involvierten, 

 

sondern vor allem qualitative Widersprü-

che.“ 

 

Über diesen Link können Sie die voll-

ständige Untersuchung „Management 

komplexer Vorhaben“ der GroNova 

(Schweiz) AG abrufen:  

 

 Studiendownload 
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Executives Online Eventreihe Prozessoptimierung:  

Interim Manager diskutieren mit Entscheidern 

 

 

 

 
DDIM-Mitglieder stellen im Rahmen einer Eventreihe von 

Executives Online Prozessoptimierungsprojekte vor. 

 

 Veranstaltungen mit nachhaltigem 

Nutzen schaffen – das Ziel der neuen 

Eventreihe „Executive Essentials“ geht 

auf. Executives Online, Provider für 

Interim Management und Executive 

Search, gibt als Veranstalter den Erfolg 

der bisherigen Termine bekannt. The-

matisch dreht sich auf den sechs, je-

weils knapp dreistündigen After-Work-

Events alles um die Optimierung von 

Geschäftsprozessen.  

 

„Das Wesentliche der Prozessoptimie-

rung“ wird dabei in kurzen, pointierten 

Praxisvorträgen vermittelt. Als Referen-

ten konnten praxiserprobte Interim 

Manager gewonnen werden, die be-

reits in verschiedenen Optimierungs-

projekten nachweisbar erfolgreich tätig 

waren. So präsentiert in jeder der Ver-

anstaltungen auch ein DDIM-Mitglied 

eines seiner Prozessoptimierungspro-

jekte. Damit erfahren Unternehmer 

nicht nur Wissenswertes zur Prozess-

verbesserung sondern können an Pra-

xisbeispielen den Einsatz und Wert von 

Interim Managern nachvollziehen. 

Die Rückmeldungen auf das Format der 

„Executive Essentials“ waren sowohl von 

Seiten der Interim Manager wie auch auf 

Kundenseite sehr positiv. Der Bedarf für 

eine Veranstaltung, die Entscheider und 

Führungskräfte mit praxiserprobten 

Interim Managern zusammenbringt, ist 

in der Branche offensichtlich gegeben. 

Im Feedback zeigten sich die Teilnehmer 

besonders von der Möglichkeit angetan, 

im Vorfeld der Veranstaltung durch 

eigene Fragen die Vortragsinhalte mit-

zubestimmen. 

 

An dieser Stelle gebührt der Geschäfts-

stelle der Dachgesellschaft Deutsches 

Interim Management (DDIM) sowie der 

internationalen Anwaltskanzlei Heuking 

Kühn Lüer Wojtek ein herzliches Danke-

schön für das Engagement und die 

Zusammenarbeit. Executives Online 

möchte sich außerdem bei den 18 Refe-

renten bedanken, deren fachlich hoch-

karätige Praxisvorträge maßgeblich zum 

Gelingen der Veranstaltungsreihe beige-

tragen haben. 

Das Experten-Netzwerk von Executives 

Online wächst jeden Tag um weitere, 

hoch qualifizierte Interim Manager. Wer 

als Interim Manager bei zukünftigen 

Mandaten durch Executives Online be-

rücksichtigt werden möchte, kann sein 

Profil auf der folgenden Website hinter-

legen: Link zur Profilerfassung 

 

Executives Online 

Interim Management & Executive Search 

Stephan H. Aschenbrenner 

Tel: +49 221 460 234 10 

 Mail an St. Aschenbrenner  

 www.executivesonline.de  

 

  
DDIM-Mitglied Herbert Baumann eröff-

net die Executive Essentials in Stuttgart 

 

 

 
DDIM präsentiert sich beim Verband „Die Führungskräfte“  

 

 
DDIM-Mitglieder mit Gastvortrag über Interim Management am 12. April in Essen  

 

 Der Berufsverband der Fach- und Füh-

rungskräfte verfügt über 25.000 Mit-

glieder in seinem Verbandsnetzwerk. 

Im April tagte die Regionalgruppe Es-

sen und richtete ihre Jahreshauptver-

sammlung aus.  

 

Direkt im Anschluss an die Jahres-

hauptversammlung referierten die 

DDIM-Mitglieder Rüdiger König und 

Dr. Frank Wachsmuth über die Aufga-

ben und Tätigkeiten eines Interim Ma-

nagers. 

 

Rüdiger König, selber Mitglied im Be-

rufsverband „Die Führungskräfte“ er-

öffnete den Vortrag mit einem persön-

lichen Einblick in seine Beweggründe 

eine „sichere“ Angestelltentätigkeit 

aufzugeben, um Interim Manager zu 

werden. König erläuterte, dass das 

  

Jahr 2013 seine „persönliche Energie-

wende“ darstellte. Zu dieser Zeit war er 

in einem kriselnden Energieversor-

gungsunternehmen tätig. Drei Alternati-

ven für seinen weiteren Lebensweg 

boten sich ihm. Die Fortführung der 

Festanstellung, eine Vorruhestandsrege-

lung, um mehr Zeit für die Familie zu 

haben oder die Aufnahme einer freibe-

ruflichen Tätigkeit. Er entschied sich für 

das Interim Management. 

 

Dr. Frank Wachsmuth, seit 12 Jahren in 

verschiedensten Mittelstandsunterneh-

men als Interim Manager im Einsatz, 

übernahm dann und vertiefte die Einbli-

cke mit seinem Vortrag „Interim Mana-

gement - der Einsatz von spezialisierten 

Führungskräften als neue Form der 

freiberuflichen Managementtätigkeit“. 

Er stellte das Interim Management und 

 

die DDIM vor. Im Anschluss an die Vor-

träge kam es zu einem interessanten 

Gedankenaustausch aller Teilnehmer 

mit vielen neuen Erkenntnissen zu die-

sem zukunftsträchtigen Bereich. 

 

DDIM-Mitglieder, die sich in dieser 

Region für die DDIM engagieren und 

z.B. die Veranstaltungen DDIM.regional 

oder DDIM.lokal organisieren, waren 

eingeladen, um an der Veranstaltung 

mit den Unternehmern teilzunehmen. 

 

www.die-fuehrungskraefte.de  
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 Regelmäßig informiert die DDIM über den aktuellen Stand der Entwicklungen. Hier lesen Sie die Zusam-

menfassung der Meldungen aus den zurückliegenden drei Monaten.  

 

 

 Text: DDIM 

 

In den letzten drei Monaten hat es zahl-

reiche Ereignisse im Bereich Public 

Affairs gegeben, über die wir Sie hier 

zentral informieren möchten.  

 

Die wohl wichtigste Meldung dabei ist, 

dass die Ressortabstimmung für den 

Gesetzentwurf zu Werkverträgen und 

Leiharbeit abgeschlossen ist und noch 

vor der Sommerpause mit einer 1. Le-

sung im Bundestag gerechnet wird. 

Damit könnte das Gesetz wie ursprüng-

lich geplant am 1.1.2017 in Kraft treten. 

 

Die Meldungen finden Sie auch im Pub-

lic Affairs-Bereich auf der DDIM-Seite. 

Hier ein Auszug der Meldungen:  

 

 

Arbeitgeberpräsident Kramer:  

Vernünftigen Kompromiss zu  

Werkverträgen 

 

Arbeitgeberpräsident Ingo Kramer be-

grüßt die Entscheidungen des Koaliti-

onsausschusses und spricht in der BDA-

Presseerklärung von einem "vernünfti-

gen Kompromiss zu Werkverträgen" und 

davon, dass mit den Beschlüssen "eine 

politische Hängepartie und Zeit der 

Unsicherheit endet".  

 

Er fährt fort: "Die Arbeitgeber sind froh, 

dass die ursprünglichen Vorschläge zur 

gesetzlichen Bestimmung von Kriterien 

für das Vorliegen eines Arbeitsverhält-

nisses beziehungsweise eines Werkver-

trags nicht weiter verfolgt werden. Das 

wäre ein Irrweg gewesen, der schwer- 

 

wiegende Folgen gehabt hätte. Die jetzt 

vorgesehenen Regelungen zum Werkver-

trag entsprechen der Rechtsprechung und 

damit dem geltenden Recht. Es bestehen 

auch keine Notwendigkeiten, dieses Recht 

zu verändern." 

 

Zu den Änderungen zur Zeitarbeit fasst er 

zusammen: "Die vorgesehenen Regelun-

gen zur Zeitarbeit werden insgesamt eine 

Einschränkung und Verteuerung der Zeit-

arbeit zur Folge haben." Es seien bei der 

weiteren Beratung des Gesetzentwurfs 

noch wichtige Fragen zu klären. 

 

 Link zur Pressemitteilung 

 

Der Wegfall des Kritierenkatalogs und der 

Vermutungsregelung ist ein großer Erfolg 

für die Selbstständigen, eine zusätzliche 

massive Zunahme der Rechtsunsicherheit 

wurde damit verhindert. Ein wichtiger 

Erfolg ist auch, dass wir Selbstständigen 

durch die von uns organisierten Protestak-

tionen ernster genommen werden. 

 

Der VGSD und andere Selbstständigen-

Verbände werden zunehmend als Ge-

sprächspartner akzeptiert und aktiv zu 

Gesprächen eingeladen. 

 

Kernproblem noch ungelöst:  

Protest ist fortzusetzen! 

 

Das eigentliche Problem ist noch immer 

nicht gelöst und der Protest ist deshalb 

fortsetzen. Wir rufen deshalb nochmals 

dazu auf, sich der laufenden ADESW-

Kampagne anzuschließen, um den Ver-

antwortlichen weiterhin aufzuzeigen, dass 

die Rechtsunsicherheit für Selbstständige 
 

und ihre Auftraggeber weiterhin be-

steht. 

 

Eine gesetzliche Regelung, die echte 

Rechtssicherheit geben wird, wird 

unter Arbeitsministerin Nahles aller-

dings weiterhin als unwahrscheinlich 

eingeschätzt. 

 

 Unterstützen Sie weiterhin  

die Kampagne! 

 

 

Koalitionsspitzen einigen sich auf 

Werkvertragsgesetz 

 

Nach langen Verhandlungen haben die 

Koalitionsparteien CDU, CSU und SPD 

am 10.05.2016 ihren Streit um das 

Werkvertragsgesetz beigelegt. Ar-

beitsministerin Nahles: "Es wird in 

Zukunft klare Regeln für Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer geben, um den 

Missbrauch bei Leiharbeit und Werk-

verträgen zu bekämpfen. Wir haben 

klar verabredet, dass wir gleichen Lohn 

für gleiche Arbeit machen und da 

keine Schlupflöcher mehr zulassen. Wir 

haben außerdem eine Höchstüberlas-

sungsdauer verabredet und das be-

deutet, dass es eben keine Dauer-

verleihnung für Leiharbeiter mehr gibt. 

Und wir schaffen zum ersten Mal in der 

Geschichte überhaupt Regelungen, die 

durch Transparenz den Mißbrauch bei 

Werkverträgen eindämmen." 

 

Nahles hatte im Februar einen überar-

beiteten, deutlich entschärften Gesetz-

entwurf vorgelegt, der auf einen Krite-

rienkatalog für Scheinselbstständigkeit 
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 und eine Vermutungsregelung verzichte-

te. Trotzdem hatte die CSU das Gesetz 

lange Zeit blockiert und zusätzliche 

Änderungen im Bereich der Zeitarbeit 

verlangt. 

 

Änderungen gegenüber dem im Februar 

vorgelegten Entwurf sind nicht bekannt. 

Man geht davon aus, dass es keine oder 

nur geringfügige Anpassungen gab. 

Verlautbarungen zufolge geht man da-

von aus, dass das Gesetz nach dieser 

Einigung am 18.5. im Kabinett beschlos-

sen wird. Damit endet die Phase der 

Ressortabstimmung und die parlamenta-

rischen Beratungen zum Gesetz können 

beginnen. 

 

Im Anschluß wurde bei Kanzlerin Merkel 

mit dem Arbeitgeberpräsidenten sowie 

CSU-Chef Horst Seehofer, SPD-

Vorsitzender Sigmar Gabriel teil, Frakti-

onschef Volker Kauder (CDU), Gerda 

Hasselfeldt (CSU), Thomas Oppermann 

(SPD) und Arbeitsministerin Andrea 

Nahles (SPD) über die Zukunft der Rente 

gesprochen. 

 

 

 

Dialogforum "Soziale Absicherung 

von (Solo-)Selbständigen" am 11. Mai 

2016 in Berlin 

 

Auf Einladung der SPD-Bundestags-

fraktion fand am 11.05.2016 das Dialog-

forum "Soziale Absicherung von (Solo-

)Selbständigen" im Bundestag statt, zu 

der die DDIM eingeladen war.   

 

Drei Fragen, die auch Gegenstand zahl-

reicher Stellungnahmen waren, standen 

in den Vorträgen und der Diskussion im 

Vordergrund: 

 

1. Wie kann eine praxistaugliche Bei-

tragsgestaltung für Selbständige ange-

sichts unsteter Einkommen und eines 

fehlenden "Arbeitgeberbeitrags" ausse-

hen? 

 

2. Brauchen wir für die Altersvorsorge 

eine Pflichtversicherung in der ge-

setzlichen Rentenversicherung der reicht 

der Nachweis irgendeiner Altersvorsor-

ge? 

 

3. Wie kann eine Mindestsicherung er-

reicht werden, die auch (Solo-)-

Selbständige wirksam vor Altersarmut 

schützt? 

 

Basis der Diskussion war ein Dialogpapier 

"Für eine bessere soziale Absicherung von 

(Solo-)Selbständigen". In der Veranstal-

tung wurden einzelne Aspekte des Themas 

noch einmal vertieft und diskutiert. Vor-

tragende waren u.a. Dr. Martin Rosemann, 

MdB und Projektleiter #NeueZeiten sowie 

Ulrike Bahr, MdB und Stellv. Projektleiterin 

# NeueZeiten. 

 

Download Dialogpapier 

 

 

 

Rechtssicherheit für selbständige  

Experten! Rechtssicherheit für Interim 

Manager 

 

Als assoziierter Partner der ADESW haben 

wir uns schon - gemeinsam mit vielen von 

Ihnen - an der ersten ADESW-Kampagne 

"Experten-Arbeit-retten" beteiligt. Damit 

haben wir es geschafft, die vom Bundes-

ministerium für Arbeit und Soziales 

(BMAS) geplante Einführung von altertüm-

lichen und völlig praxisfremden Negativ-

kriterien zu verhindern.  

 

 Leider bringt aber auch der neue Geset-

zesentwurf des BMAS vom 14. April 2016 

nicht die dringend benötigte Rechts- und 

Planungssicherheit. Weiterhin verunsichert 

eine willkürliche und nicht mehr zeitgemä-

ße Prüfpraxis der Deutschen Rentenversi-

cherung die Interim Manager und deren 

Auftraggeber. Dadurch werden Sie im 

besten Fall verspätet oder nur verkürzt 

eingesetzt, oder aber sie verlieren im 

schlimmsten Fall ganze Aufträge. Das 

müssen wir gemeinsam ändern! Für eine 

zeitgemäße Projektwirtschaft. Für einen 

modernen Arbeitsmarkt, für unsere Jobs 

und die Zukunft Deutschlands. 

 

Dafür setzen wir uns gemeinsam mit der 

"Allianz für selbstständige Wissensarbeit - 

ADESW (www.adesw.de), dem Zusammen-

schluss von acht führenden Personal-

dienstleistern, weiterhin ein. Gemeinsam 

mit wichtigen Freelancerverbänden wie 

dem VGSD und dem DBITS sowie führen-

den Industrieverbänden fordern wir die 

Politik dazu auf, endlich gesetzlich festge-

schriebene Rechtssicherheit für die selb-

ständigen Experten zu schaffen. 

 

Anfang Mai 2016 fiel der Startschuss für 

eine weitere großangelegte Kampagne zur 

Stärkung freiberuflicher Experten-Arbeit in 

Deutschland. Zentrale Anlaufstelle ist  

die Seite www.experten-arbeit-stärken.de  
 

Sie soll erneut die Bedeutung der 

hochqualifizierten selbständigen Wis-

sensarbeiter für die deutsche Wirt-

schaft aufzeigen. Ziel der zweiten 

Kampagne ist es, sich so im Gedächtnis 

der Politiker zu verankern, dass es in 

Zukunft nicht zu weiteren Einschrän-

kungen der selbständigen Arbeit 

kommt - sondern im Gegenteil, es 

endlich ein klares politische Bekenntnis 

zur Förderung und rechtssicheren 

Tätigkeit selbständiger Experten als 

maßgeblichen Innovationstreibern der 

deutschen Wirtschaft gibt. Die Kam-

pagne läuft über mehrere Wochen und 

nutzt verschiedene Kanäle von Forde-

rungskarten an die Abgeordneten über 

Plakataktionen in Berlin bis Zeitungs-

anzeigen. 

 

Was können bzw. sollten Sie tun, wenn 

Sie das unterstützen möchten? 

 

1. Nutzen Sie als direkt Betroffener die 

Möglichkeit auf www.experten-arbeit-

stärken.de einen personalisierten Ex-

perten-Brief toolgestützt an Ihren 

Wahlkreisabgeordneten im Bundestag 

zu versenden. Basierend auf der ersten 

Kampagne haben wir die Botschaften 

nochmals geschärft und stellen nun 

klare Forderungen. Ihre Teilnahme 

erfolgt ganz einfach per Klick - Dauer: 

2 Minuten! Ihre Stimme und Ihre per-

sönliche Botschaft ist extrem wichtig 

und signalisiert den Politikern wie viele 

Freelancer, Selbstständige und Interim 

Manager eine falsche Regulierung 

schmerzlich treffen könnte. Bitte nut-

zen Sie diese Möglichkeit nochmals, 

um der ersten Aufrufserie aus Februar 

nochmals Nachdruck zu verleihen. Die 

Abgeordneten sagten uns, dass Briefe 

ernster genommen werden als 

eMmails, daher haben wir uns dieses 

Mal auf das Briefformat konzentriert. 

Passen Sie das Schreiben bei Bedarf 

durch CopyPaste aus Pdf in einen Text-

Editor an und verschicken diesen dann 

per Post. Jeder Brief zählt! 

 

2. Teilen Sie die Kampagneninhalte mit 

befreundeten oder bekannten Interim 

Managern. Gerne per Email oder durch 

Postings in den Sozialen Medien 

(Social Media Plug-Ins sind hinterlegt). 

Wir haben hierfür den Hashtag 

#ExpertenArbeitStärken ins Leben 

gerufen. Nutzen Sie bitte auch die 

neuen Bildmotive auf der Website 

www.experten-arbeit-stärken.de. 
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PUBLIC AFFAIRS  

 

 Stellungnahme zum 2. BMAS- 

Referentenentwurf zu  

Werkverträgen und Zeitarbeit 

 

Als Partner der Mittelstandsallianz ha-

ben wir gemeinsam mit dem BVMW 

sowie den weiteren Mittelstandsal-

lianz-Partnern Bundesverband Digitale 

Wirtschaft e.V. (BVDW) und Bundes-

verband der Bilanzbuchhalter und 

Controller e.V. (BVBC) Stellung ge-

nommen zu dem überarbeiteten Ent-

wurf des Bundesministeriums für Ar-

beit und Soziales.  

 

Die Hauptkritikpunkte sind: 

 

1. Die Digitalisierungsanforderungen 

werden nicht genug berücksichtigt. 

2. Kleine Unternehmen und Selbstän-

dige werden politisch nicht ausrei-

chend beachtet. 

3. Bei Werkverträgen wird die notwen-

dige Rechtssicherheit nicht geschaffen.   

BVMW-Präsident Mario Ohoven forder-

te: "Mittelständische Unternehmen 

brauchen Klarheit, unter welchen Bedin-

gungen sie auf externe Fachkräfte zu-

rückgreifen können. Es ist daher wichtig, 

Rechtssicherheit bei der Abgrenzung 

eines Arbeitsverhältnisses von selbstän-

diger Tätigkeit zu schaffen. Leider leistet 

das der überarbeitete Entwurf des 

BMAS nicht, auch wenn zumindest die 

zunächst geplanten ungeeigneten Krite-

rien gestrichen wurden." 

 

Die wirtschaftlichen Konsequenzen 

dieses Problems sind erheblich: "Wegen 

der Verunsicherung der Unternehmen 

durch die Diskussion rund um das The-

ma Scheinselbständigkeit wurden 2015 

bereits weniger Aufträge an selbständi-

ge Fach- und Führungskräfte vergeben. 

Was in der Debatte fehlt, ist eine klare 

Differenzierung zwischen hochbezahlten 

Wissensarbeitern und evtl. schutzbe-

dürftigen Einkommensgruppen", kriti-  

sierte DDIM-Vorstandsvorsitzende Dr. 

Marei Strack. Auch BVBC-Ge-

schäftsführer Markus Kessel fordert: 

"Wir appellieren an die Politik, für trans-

parente Positiv-Kriterien zu sorgen, 

damit Unternehmen künftig rechtlich 

abgesichert Aufträge an hochqualifizier-

te Selbständige vergeben können." 

 

Gravierend sind die Folgen der Rechts-

unsicherheit mit Blick auf die Digitalisie-

rung, wo die Nichtumsetzung wichtiger 

Projekte droht. "Die Digitalisierung in 

Deutschland kann nur gelingen, wenn 

IT-Experten ihre Fachkenntnisse in den 

Unternehmen einbringen können. Das 

ist wichtig für die Leistungsfähigkeit und 

Innovationskraft unseres Wirtschafts-

standorts. Dafür müssen die Experten 

und Unternehmen Rechtssicherheit 

haben", so Tobias Koppitz, Leiter Wirt-

schaftspolitik beim BVDW. 

 

Die Stellungnahme ist hier abrufbar. 

 

 

 

 Hays zum Thema Scheinselbständigkeit  
 

 
Drei Fragen – drei Antworten zur Scheinselbständigkeit 

 

 Welche Konsequenzen ergeben sich 

bei Ihnen für die Abwicklung von 

Mandaten? 

 

Geplant ist hauptsächlich das Einfügen 

eines § 611a in das BGB. Dieser definiert 

den Arbeitnehmerbegriff anhand der 

arbeitsrechtlichen Rechtsprechung und 

soll ab 01.01.2017 gelten.  In der Praxis 

wird der Paragraph kaum zu anderen 

Ergebnissen bei der Beurteilung des Ar-

beitnehmerstatus führen. Der Grund 

hierfür ist, dass die gefestigte Recht-

sprechung einfach festgeschrieben 

wird. Insofern werden sich hier wenige 

Änderungen ergeben. Individuelle Lö-

sungen hingegen werden weiter disku-

tiert und umgesetzt werden. 

 

Welche Empfehlung geben Sie Interim 

Managern, um sich abzusichern? 

 

Interim Manager sollten auf eine eindeu-

tige Beauftragungs- und Vertragsbasis 

achten. Sehr wichtig ist, dass diese die 

Leistung weisungsfrei erbringen. 

 

Weiter sollten Interim Manager sich 

nicht in die Organisation des Kunden 

integrieren lassen. Hierfür wäre bei-

spielsweise die Nutzung eigener Be- 

 

triebsmittel zu nennen sowie ein er-

kennbarer Auftritt gegenüber Dritten 

bei einem Projekt als Externer.  Darüber 

hinaus sollten Leistungen abgelehnt 

werden, welche diese mit Arbeitneh-

mern des Kunden gleichstellen würden.  

 

Interim Manager sollten als Selbständi-

ge am Markt auftreten. Beispielsweise 

durch einen eigenen Geschäftsbetrieb 

und durch eine wirtschaftliche Unab-

hängigkeit von einzelnen Projekten über 

einen gewissen Zeitraum. 

 

Inwieweit sind die Interim Manager 

auf das Thema vorbereitet?  

 

An dieser Stelle kann keine eindeutige 

Antwort gegeben werden. Der Grund 

hierfür liegt in der individuellen und 

persönlichen Einschätzung des Interim 

Managers. Einige erkennen sehr das 

Thema sehr wohl für sich und ihre Kun-

den und handeln aktiv, um die Beteilig-

ten zu schützen. 

 

Andere ignorieren dieses Thema primär, 

beziehungsweise erkennen die Sachlage 

nicht als Thema, obwohl diese stark 

davon betroffen sind. Meiner Meinung 

nach liegen viele Interim Manager an 

 

dieser Stelle falsch, indem sie die recht-

liche Lage zu einseitig interpretieren. 

Meine Empfehlung wäre es, sich fundiert 

mit dem Thema auseinander zu setzen 

und sich auch fachkundigen neutralen 

Rat einzuholen.  

 

 

 
 Matthias Ruff 

 

Hays AG Recruiting experts worldwide 

Matthias Ruff 

Director Contracting 

 

Willy-Brandt-Platz 1-3 

68161 Mannheim 

 

 matthias.ruff@hays.de 

 www.hays.de  
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 Exklusiv für DDIM-Mitglieder: Prämienrabatt, höhere Versicherungssumme und zusätzliche Bedingungs-

verbesserungen durch den DDIM-Rahmenvertrag zur Haftpflicht 

 

 

 Text: Manfred Bock, Thomas Bichl 

 

Über den Rahmenvertrag der DDIM 

besteht für DDIM-Mitglieder und für 

Interim Manager, die bei assoziierten 

Providern der DDIM gelistet sind, die 

Möglichkeit, sich zu günstigen Kondi-

tionen zu versichern. Der Rahmenver-

trag wurde durch den Versicherungs-

makler AsseCon (DDIM-Partner) in Ver-

handlungen mit dem Versicherer (ERGO) 

weiter verbessert.  

 

Aufgrund der Aktualitätsgarantie gelten 

diese Bedingungsverbesserungen auch 

für alle bestehenden Verträge nach dem 

DDIM-Rahmenvertrag. Die Verbesserun-

gen werden zur nächsten Fälligkeit do-

kumentiert. 

 

Vorzüge für Mitglieder der DDIM: 

 

 10% höhere Versicherungssumme in 

der Vermögensschadenhaftpflicht 

 10% Prämienrabatt in der Vermögens-

schaden- und Betriebshaftpflichtversi-

cherung  

Bedingungsbesonderheiten des Rahmenver-

trages: Mitversicherung der "faktischen 

Geschäftsführung" 

 Durchsetzung der eigenen Honoraran-

sprüche im Haftpflichtfall bei Aufrechnung 

 D&O-Baustein bei Bestellung als Organ 

möglich 

 Abwehrkosten bei Vorwurf der  

Scheinselbständigkeit 

 AllRisk-Bedingungen: offene Deckung für 

alle branchentypischen Tätigkeiten  

 Volle Abwehrkostendeckung bei Vorwurf 

einer wissentlichen Pflichtverletzung  

 Weltweiter Versicherungsschutz (USA / 

Kanada optional zukaufbar)  

 Mergers & Acquisitions mitversichert  

 Eigenschadendeckung bei Rücktritt des 

Auftraggebers  

 Aktualitätsgarantie: Vertragsverbesserun-

gen gelten auch für bereits abgeschlosse-

ne Verträge 

 Verzicht bei fahrlässiger Pflichtverletzung 

eines unterbeauftragten Interim Managers 

auf Regressansprüche (auch wichtig für 

Provider) 

 Betriebs-Haftpflichtversicherung für nur € 

99,00 p.a. hinzuwählbar 
  

„Das von uns erarbeitete und ver-

handelte Versicherungskonzept für 

die Mitglieder der DDIM ist das der-

zeit umfassendste des gesamten 

Versicherungsmarktes“, so Manfred 

Bock, Geschäftsführer der AsseCon 

Assekuranzmakler GmbH. 

 

Informationen über die Bedingungen 

erreichen Sie über diesen LINK. 

 

Kontakt für weitegehende Beratung:  

 

AsseCon  

Assekuranzmakler GmbH  

Leopoldstr. 70 

80802 München 

Telefon: +49 89 343878 

 

 info@assecon.de   

 www.assecon.de   
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 Und das zeichnet sie aus: Unsere Mitglieder sind Interim Manager der ersten und zweiten  

Führungsebene und übernehmen Führungs- und / oder Ergebnisverantwortung.  

Hier stellen sich Mitglieder vor, die der DDIM im vorausliegenden Quartal beigetreten sind. 

 

 

 Jürgen Brandt  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 
 

Ich unterstütze Sie bei komplexen Projekten in den Berei-

chen Finanzen (ReWe, Controlling, Treasury), IT und M&A 

und ich übernehme auch die Verantwortung als Leiter Ihres 

Finanzbereichs. Dabei baue ich auf mehr als 20 Jahre Erfah-

rung in leitenden Funktionen im Maschinen- und Anlagen-

bau bei global tätigen Unternehmen und auf meine Erfah-

rung im Interim Management in vergleichbaren Funktionen. 

Branchenschwerpunkte: Energieerzeugung und -verteilung, 

Öl- und Gasindustrie, Service 

Erfahrungsüberblick:  

 Corporate Finance im Maschinen- und Anlagenbau 
 Ausbau des Controlling inkl. Projekt-Controlling für Grossprojekte 
 Verbesserung des Working Capital Management 
 Finanzierung von Aufträgen, Projekten und Firmenkäufen 
 M&A-Begleitung aus Finanzsicht 
 Einführung von Lean Prinzipien in der Verwaltung 
 Leitung komplexer IT-Projekte 

 

 

 Anar Efendiev  Link zum Managerprofil  

 
 
 

 

 

Expertise in Banking, Finance, Finanzregulatorik & Projekt-

management für Finanzinstitute 

Als Interim Manager & Projektleiter helfe ich meinen Kun-

den in der Finanzbranche regulatorische Anforderungen 

erfolgreich umzusetzen, ökonomische Effizienz zu erreichen, 

konkurrenzfähige Produkte einzuführen sowie finanzielle 

Ressourcen integrativ zu steuern. 

Erfahrungsüberblick:  

 Commercial & Investment Banking 
 Bilanzstrukturmanagement & Kapitalsteuerung 
 Finanzregulatorik - Bankenaufsicht 
 Bilanzierung, Rechnungslegung HGB IFRS 
 Projektmanagement - PRINCE2 
 Finance, Treasury, Risk Management 
 Business Development 

 

 

 Volker Engelke  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 

 

Internationaler Senior Manager mit langjähriger Erfahrung in 

der Prozess- und Projektgestaltung des (Sonder-) Maschi-

nen- und Großanlagenbaus sowie der Wind-Energie-

Branche. 

Erfolgreiche Abwicklung: 

 Projekt- & Programm-Management internationaler 

Großprojekte 

 Vertrags- und Claim-Management 

 Lieferantenbewertung und-management 

 Projekt- und Prozessoptimierung (u.a. in Matrixorganisa-

tionen, Reifegradmodelle (z.B. CMMI)) 

 Kriseninterventionen im Projekt 

 Zertifizierungen 

Erfahrungsüberblick:  

 Transparente, offene Führung, Hands-on Mentalität 
 Konzeptions- und Umsetzungsstark, Ziel- und Ergebnisorientiert, 

belastbar & krisenfest 
 B2B-Vertrieb komplexer Anlagen und Produkte 
 Beherrschung komplexer Unternehmens- und Projektstrukturen 
 Qualitätsoptimierung im Projekt (u.a. nach CMMI) 
 Reorganisation, Harmonisierung und Optimierung von Strukturen, 

Prozessen und Abläufen 
 Führung international verteilter Teams 

 

 
 

Die weiteren Neu-Mitglieder Jan Abshagen, Gunnar Bauer, Sebastian Böstel, Sebastian Buck, Werner Gentzke, Karl H. Huesgen, Sven 

Kost, Sven Lang, Michael E.A. Marks, Marc Mauermann, Susanne Möcks-Carone, Thomas Moeschke, Josef A. Nunne, Ralf Plücker, 

Stephan Rohe, Stefan Schmidt-Egermann und Lars Tisken werden in der nächsten Ausgabe vorgestellt. 
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http://www.mkrg.com
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 Christine Funck  Link zum Managerprofil   

 
 
 

  

Veränderungsprozesse zur Sicherung der Wettbewerbsfä-

higkeit beschleunigen sich immer mehr, nicht zuletzt durch 

die digitale Transformation. Solche Veränderungen sehe ich 

als Chance, die Unternehmen mit Agilität und einer klaren 

Kundenorientierung ergreifen sollten. 

Mein Leistungsbeitrag ist, Unternehmen bei Wachstum und 

Veränderungsprozessen mit meinen Fähigkeiten und meiner 

Erfahrung zielgerichtet zu verstärken. 

Erfahrungsüberblick:  

 Transformation von Geschäftsmodellen 
 Aufbau neuer Geschäftsfelder 
 Zukunftsorientierte Neu-Positionierung von Marke + Produkt 
 Leistungsbeiträge für profitables Wachstum 
 Ergebnissicherung und Performance Management 

 

 

 Dr. Benno Ganser  Link zum Managerprofil    

 
 
 

 

 

Vertriebsprofi - Generalist Verfahrenstechnik - Experte in 

der Petrochemie und Downstream Öl & Gas (Märkte, Ver-

trieb, Prozesse, Strukturen) 

Schwerpunkte meiner Tätigkeit und Erfahrung sind die 

Planung, Entwicklung und Realisierung von Geschäftsideen 

oder technischen Lösungen vom ersten Tag an bis zur 

Umsetzung am Markt bzw. beim Kunden. Innovatives und 

kreatives Denken sowie die Schaffung nachhaltiger Ge-

schäftsbeziehungen sind dabei meine Erfolgsfaktoren. 

Erfahrungsüberblick:  

 Planung, Entwicklung und Realisierung von Geschäftsideen und 
technischen Lösungen 

 Innovatives und kreatives Denken 
 Nachhaltige Kundenbeziehungen, interkulturelle Kompetenz 

(USA, Mittlerer Osten, Europa) 
 Technisches Marketing, Sales, Business Development 
 Unternehmensführung, strategische Planung, Change Manage-

ment, Vertragmanagement 
 Risikobewusstes Entscheiden, inspirativer und integrativer  

Führungsstil 
 Empathie, Autonomie, Integrität, Fairness 

 

 

 Burkhardt Gasber  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 

 

Als begeisterter, langjähriger Interim Manager für E-

Commerce, unterstütze ich seit 2005 viele kleine und große 

Top-Unternehmen im Online-Business. 

Meine Einsätze reichen vom Aufbau von Online-Kanälen 

und -Teams, über Management-Vakanzüberbrückung (auch 

in kritischen Phasen), bis zur Übernahme spezieller Digitali-

sierungsprojekte - auf höchstem Niveau. 

Stärken: starke Fokussierung, professionelles Coaching und 

konsequente Zielausrichtung bringen stabile Erfolge. 

Erfahrungsüberblick:  

 Übernahme interimistischer Top-Führungsaufgaben im  
E-Commerce Umfeld 

 Digital Marketing-Management 
 Aufbau von E-Commerce-Vertriebskanälen 
 Implementierung digitaler Marketing-Technologien (kfm.) 
 Audits zur QS der Online-Sales-Performance 

 

 

 Jürg Haseloff  Link zum Managerprofil  

 
 
 

 

 

Für meinen Kunden kombiniere ich langjährige Führungser-

fahrung an der Schnittstelle zwischen IT und Business mit 

der Fähigkeit, Organisationen, Führungskräfte und ihre 

Teams auf die besonderen Herausforderungen von zuneh-

mend digitalisierten Geschäftsmodellen auszurichten. 

Erfahrungsüberblick:  

 hochintegrierte und automatisierte Massengeschäftsprozesse 
 Kunden (B2C/B2B) und Lieferanten-Geschäftsprozesse 
 IT Service Management / Application Management 
 Führungskräfte- und Team-Entwicklung 
 Veränderungs-Management / Organisationskultur-Entwicklung 
 Projekt- und Programm-Management (u.a. Projektkrisen) 
 Berater der Offensive Mittelstand 

 

 

 Lothar Höffges  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 

 

Der Focus meiner Tätigkeit liegt auf dem Projekt-

Management für die Automobilindustrie, bzw. Automobil-

zulieferindustrie mit Schwerpunkt auf der Leitung von Inte-

rieur-Projekten und Sitzsystem-Projekten. Sowohl von 

Entwicklungsprojekten als auch im Multiprojektmanage-

ment.  

Weltweites, operatives Management komplexer Projekte, 

umsetzungs- und ergebnisorientiert. Ich handle offen, 

transparent, nachvollziehbar und kooperativ. 

Erfahrungsüberblick:  

 24-jährige Tätigkeit in der Automobilzulieferindustrie  
(Tier One Supplier) 

 Focus auf Interieur-Systeme (Instrumententafeln, etc.) sowie 
PKW-Sitzsysteme 

 18 Jahre Erfahrung im Interieur- sowie 10 Jahre Erfahrung im 
Sitzsystem-Bereich 

 Sieben Entwicklungsprogramme geleitet, 10 Jahre Erfahrung im 
Multiprojektmanagement 

 16 Jahre in Manager-Positionen tätig, zuletzt als  
Senior Programm Manager bei US-Company 

 Dipl.-Ing, Dipl.-Wirt.-Ing, Zertifizierung zum PMP 
 Stärken: unternehmerisches Denken und Handeln, Führungskom-

petenz 
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 Jens Keckstein  Link zum Managerprofil  

 

 
 

Mit meinen Leistungen stehe ich für qualifizierte Unterneh-

mensberatung in den Bereichen Optimierung von Ge-

schäftsprozessen, Produkteinführungen und der Re-

Organisation. Als ehemaliger Geschäftsführer einer Elektro-

nik-Vertriebsgesellschaft unterstütze ich Sie bei sämtlichen 

Abläufen und Strukturen Ihres Unternehmens - von der 

kurzfristigen Einzelmaßnahme bis zur langfristigen Trans-

formation. In meinen Leistungsfeldern arbeite ich mit Ihnen 

als meinem Kunden gemeinsam; lokal | national | global. 

Erfahrungsüberblick:  

 Transformation | Verlagerung | Zusammenlegung von  
Unternehmen oder Organisationseinheiten 

 Due Diligence für die Bereiche Geschäftsmodell | Produkte |  
Management | Personal 

 Produkteinführung (Go-Live) | Prozess-Management | Implemen-
tierung in der Organisation 

 Business Projekt- & Programm-Management | lokal | national | 
global 

 Seit 2008 freiberuflicher Interim- & Programm-Manager 
 Über 4 Jahre Vertriebsleitung, u.a. als Country Manager 
 Verhandlungssichere Englischkenntnisse 

 

 

 Gerhard Mayr  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 
 

Meine Kunden möchten in Vertrieb, Marketing und Unter-

nehmensführung vorankommen, neue Möglichkeiten schaf-

fen und Herausforderungen lösen - und bei Allem Ihre 

Mitarbeiter "abholen" und mitnehmen. 

Ich bin ein Berater der die Arme hochkrempelt, ein feinfühli-

ger Coach der gemeinsam gestaltet und ein Manager der 

den Überblick behält. Auch wenn Sie einen "Querdenker" 

suchen, der schon mehrmals Disruption mit gestaltet hat 

und keine Scheu vor neuen Technologien, egal in welcher 

Branche, hat. 

Erfahrungsüberblick:  

 Eine engagierte Führungskraft mit einer Erfolgsgeschichte beim 
Auf- und Umbau 

 27 Jahre internationale Erfahrung in einem diversifiziertem Bran-
chenfeld 

 Breites Erfahrungsspektrum in B2B, B2C und E-Commerce 
 Management von hochkomplexen Situationen 
 Schneller Vertrauensaufbau mit Mitarbeitern auf allen Ebenen 
 Herausfordernd und motivierender Angang, um alle zu Höchstleis-

tungen anzutreiben 
 Führen von virtuellen Teams 

 

 

 Volker Messerschmidt  Link zum Managerprofil  

 
 
 

 
 

International agierender General Manager mit langjährigen 

Erfahrungen im Vertrieb, Projekt- und Vertragsmanagement 

sowie in der Restrukturierung von Unternehmen und Unter-

nehmensbereichen mit hohem Führungsanspruch.  

Fokus auf die Branchen (Groß-)Anlagenbau, Stahl- und 

Metallbau sowie die Windenergie (On- und Offshore) 

Erfahrungsüberblick:  

 Zielorientierte Führungs- und Entscheidungsstärke 
 Transparente und offene Kommunikation, Hands-On Mentalität 
 Erfolgreiche Wahrnehmung von Umsatz- und  

Ergebnisverantwortung 
 Krisenmanagement in Unternehmen und Projekten 
 Erfahrungen in der Begleitung von Insolvenzverfahren 
 B2B-Vertrieb komplexer Projekte und Komponenten 
 Supply Chain Management, Claim Management 

 

 

 Hans-Peter Pilling  Link zum Managerprofil  

 
 
 

  

Die Entwicklung und Optimierung von Logistik und Supply 

Chain Organisationen ist meine Kernkompetenz. 

Dabei gehe ich pragmatisch und praxisorientiert vor.  

Handel, Konsumgüter, Energieversorger und metallverarbei-

tende Industrie sind meine Kernbereiche.  

Langjährige nationale und internationale Führungserfahrung 

in Handel- und Konsumgüterunternehmen und anschlie-

ßend mehrjährige Erfahrung in Consulting, Projekt- und 

Interim-Management bilden die Basis. 

Erfahrungsüberblick:  

 Logistik- und Supply Chain Management 
 Aufbau und Entwicklung von Logistikabteilungen - und  

Organisationen 
 Prozessoptimierung 
 Kostenoptimierung 
 internationale Projekterfahrung 
 mittelständische Unternehmen und Konzerne 

 

 

 Antoaneta Sontheimer  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 

 

Unternehmerin, Interim Managerin, Führungskraft 

Alles beginnt mit einer Idee, einem Geschäftsmodell, einem 

Konzept. Und dann folgt die Umsetzung - je schneller, je 

strukturierter und je zielgerichteter, desto erfolgsverspre-

chender! 

Es geht immer wieder darum, die Strategie des Unterneh-

mens zu verstehen, diese zu hinterfragen und zügig in die 

täglichen Prozesse zu übertragen, die Mitarbeiter mitzuzie-

hen, die Schwierigkeiten aufzufangen und operativ das 

Erreichen der Ziele zu verantworten. 

Erfahrungsüberblick:  

 Dipl. Oek. Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
 Interim Executive (EBS) 
 20 Jahre Erfahrung in Unternehmensführung 
 Supply Chain Management 
 Finanzen und Controlling 
 Elektronikindustrie, Electronic Manufacturing Services, Sensor-

technik, Maschinenbau 
 Tourismus & Luftfahrt, IT-Dienstleistungen 
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ANZEIGE 
 

  

http://www.managerschutz.de


 

DDIM 

 

 Gudrun Telöken  Link zum Managerprofil   

 
 
 

 

 

Über zwanzig Jahre Erfahrung als Projektleiterin, Führungs-

kraft und Mitglied von Management Boards im internationa-

len Umfeld. Gudrun Telöken unterstützt Unternehmen und 

Investoren im In- und Ausland in allen Phasen des Beteili-

gungs- und Transaktionsgeschäfts. Ihre Kernthemen sind 

Corporate M&A, Restrukturieung und internationale Ge-

schäftsentwicklung und -aufbau. 

Erfahrungsüberblick:  

 Corporate M&A 
 Internationale Geschäftsentwicklung 
 Due Diligence 
 Post Merger Integration 
 Umstrukturierung 
 Übergangsmanagement öffentlich-privater Sektor 

 

 

 Sabine Wieser  Link zum Managerprofil  

 
 
 

  

HR Interim Management / Coaching / Teamentwicklung mit 

Leidenschaft für Menschen, Unternehmen und Ergebnisse.  

Ob HR Interim Management oder Coaching: Meine Arbeit ist 

darauf ausgerichtet, in kurzer Zeit nachhaltige Ergebnisse zu 

liefern. Klarheit, Fokussierung, Stärkung, Wachstum, Verän-

derung, Mut und Tun prägen meine Human Resources 

Arbeit, Teamentwicklung und Coaching. 

  

 

 Dr. Christian Wunsch  Link zum Managerprofil   

 
 
 

  

Pharma/Biotech ist meine berufliche Heimat. Hier setze ich 

all meine Energie für die Förderung von Innovationen ein. 

Ich fühle mich verbunden mit neugierigen, passionierten 

Menschen, die die Welt besser und gesünder machen wol-

len. Moderiertes Teamwork, kluger Umgang mit geistigem 

Eigentum und sauberer Wissenstransfer entlang der Wert-

schöpfungskette, insbesondere beim Übergang von For-

schung in die Entwicklung, können zu allseitigem Erfolg 

führen. Ich freue mich darauf, Sie dabei zu unterstützen. 

Erfahrungsüberblick:  

 Globales Projektmanagement Pharma - alle Phasen 
 Innovationsmanagement 
 Marketing und Geschäftsentwicklung 
 Due Diligence 
 Mitarbeiterkommunikation unter komplexen Bedingungen 
 Außendarstellung von Projekten und Unternehmen 
 Effiziente Steuerung von wissenschaftlichem Enthusiasmus 
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 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu infor-

mieren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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DDIM-FACHGRUPPEN 
 

 

 

  

 Text: Peter Lotz 

 

Die DDIM-Fachgruppe International be-

steht bereits seit Anfang 2011.  

 

Ziele der Fachgruppe 

 

Die Ziele der Fachgruppe sind 

 

 die Unterstützung international tätiger 

Interim Manager der DDIM bei der 

Akquise von Aufträgen und bei der 

Identifikation von Kandidaten für in-

ternationale Aufträge, wenn sie diese 

aus zeitlichen, geografischen, inhaltli-

chen und ähnlichen Gründen selber 

nicht annehmen können,  

 

 die Schaffung einer Informationsbör-

se, in der z.B. internationale steuerli-

che und sozialversicherungsrechtliche 

Informationen sowie Fallstudien zur 

Verfügung gestellt werden und  

 

 die Steigerung der Google-Relevanz. 

 

Zur Erreichung der Ziele arbeiten die 

Fachgruppenmitglieder an Inhalten für 

verschiedene Plattformen in den sozia-

len Medien wie zum Beispiel LinkedIn 

sowie für die DDIM-Homepage. Außer-

dem ist das Angebot eines Wikis für 

internationale Manager im Aufbau. 

 

Team 

 

Die Fachgruppe besteht derzeit aus acht 

aktiven Mitgliedern, die kollegial und 

konstruktiv zusammenarbeiten und sich 

regelmäßig alle sechs Wochen in Tele-

fonkonferenzen sowie in ein bis zwei 

Präsenztreffen pro Jahr austauschen.  

 

 Naceur Chaabane 

 Dr. Willy Hecker 

 Falk Janotta  

 Peter Lotz (Leitung) 

 Thomas Mertens 

 Manfred Meyering  

 Dietmar Ohn 

 Ricky Stewart 

 

Telefonkonferenzen werden die bevor-

zugte Arbeitsform bleiben, da die Mit-

glieder überwiegend in internationalen 

Mandaten verpflichtet sind. So kommt 

es nicht selten vor, dass sie sich aus 

England, Spanien, Österreich, aber auch 

aus den USA, der Ukraine oder Saudi-

Arabien einwählen. 

 

Aktivitäten  

 

Zur Ausarbeitung und Bearbeitung der 

Maßnahmen, mit denen die Ziele aktuell 

erreicht werden sollen, wurden drei 

Untergruppen gebildet: „DDIM-Web- 

  

site“, „Social Media, insbesondere 

LinkedIn-Gruppe“ und „Wiki“. Im Vorfeld 

einer Telefonkonferenz werden Zwi-

schenergebnisse ausgetauscht, in der 

Telefonkonferenz diskutiert, Entschei-

dungen getroffen und die nächsten 

Arbeitspakete definiert.  

 

Aufnahme ins Team 

 

Auch wenn die Fachgruppe zumindest 

derzeit nicht die Notwendigkeit einer 

breiteren Mitglieder-Basis sieht, so 

möchte sie doch offen sein für Kollegin-

nen und Kollegen, die an einer aktiven 

und konstruktiven Mitarbeit interessiert 

sind und die Fachgruppe persönlich und 

inhaltlich bereichern können. Die Mit-

glieder müssen zudem die „DDIM-

Voraussetzungen als Interim Manager 

International“ erfüllen, die auf der DDIM 

Website unter „Internationale Aktivitä-

ten/Voraussetzungen und Aufnahme“ 

nachzulesen sind. 

 

Bei Interesse setzen Sie sich in Verbin-

dung mit:  

 

 eMail an Peter Lotz  

oder 

 eMail an Falk Janotta 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

22 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 
 

 

 

Die DDIM-Fachgruppe International stellt sich vor 

http://www.ddim.de/de/member/135040100000014092.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000012615.php
http://www.ddim.de/de/member/100030100000011503.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000028618.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000018866.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000015071.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000017134.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000026830.php
mailto:office@lotz-consulting.at?subject=Interesse%20an%20FG%20International
mailto:info@falkjanotta.de?subject=Interesse%20an%20FG%20International
http://bit.ly/XShjQ0


 DDIM-FACHGRUPPEN 

 

 

 

 Zur Förderung des Interim Managements in der Automobilindustrie hat sich ein Kreis von DDIM-

Mitgliedern in einer Fachgruppe zusammengeschlossen. Eines der Kernziele ist die Bündelung und der 

Transfer von branchenspezifischem Wissen unter Interim Managern, Experten und Kunden der Automo-

bilindustrie. 

 

 

 Text: Dr. Rainer Bostel 

 

Situation in der Automobilindustrie 

 

Die Automobilindustrie ist, gemessen 

am Umsatz, der mit Abstand bedeu-

tendste Industriezweig Deutschlands. Im 

Jahr 2014 wurden 368 Mrd. € erwirt-

schaftet und damit ein neues Rekordni-

veau erreicht. Mit 237 Mrd. Euro stamm-

ten knapp zwei Drittel des Umsatzes aus 

Exporterlösen. Rund 775.000 Personen 

waren 2014 in den Stammbelegschaften 

in der Automobilindustrie beschäftigt. 

Die Branche steuert mit rund 31 % den 

deutlich größten Anteil an den gesam-

ten Forschungs- und Entwicklungsauf-

wendungen der deutschen Wirtschaft 

bei. 2014 waren dies ca. 18 Mrd. €.  

 

Auch bei der deutschen Zulieferindust-

rie kam das Jahr 2014 zu einem erfreuli-

chen Abschluss. Sie erhöhte ihren Um-

satz auf 73 Mrd. €. Im Gegensatz zu den 

Automobilherstellern generieren die 

deutschen Zulieferer den Großteil ihres 

Umsatzes im Inland, da ihre Abnehmer 

vor allem in Deutschland arbeiten. Al-

lerdings entwickelten sich die Exporter-

löse im abgelaufenen Jahr deutlich 

dynamischer und legten auf 27 Mrd. 

Euro zu. Die deutsche Automobilindust-

rie investiert mehr als alle anderen 

Branchen in Forschung und Entwick-

lung. Die Weiterentwicklung der klassi-

schen Antriebe und alternativer Kraft-

stoffe, der Ausbau der Elektromobilität 

und die digitale Revolution im Automo-

bil bis hin zum automatisierten Fahren 

sind die großen Themen der Zukunft. 

Klimaschutz und Umweltschutz sind 

Treiber der Automobilentwicklung. 

Effizienzsteigerung, Recycling und Emis-

sionsreduzierung nutzen Unternehmen 

und Kunden. 

Mit rund 15% Marktanteil und über 300 

Mio. € Umsatz ist die Automobilindust-

rie eine der Königs-branchen im Interim 

Management.  Jährlich werden hier rund 

2.000 Interim Manager zu 58% in Funk-

tionen der 1. und 2. Linie und zu 17% im 

Programm-Management eingesetzt. 

 

Idee  

 

Um das Thema Interim Management in 

dieser Branche weiter bekannter zu 

machen, wurde von DDIM-Mitgliedern 

die schwerpunktmäßig in Unternehmen 

der Automobilindustrie aktiv sind, die  

„Fachgruppe Automotive“ ins Leben 

gerufen. 

 

Ziele der Fachgruppe 

 

Neben der Steigerung des Be-

kanntheitsgrades des Interim Manage-

ments in der Automobilindustrie verfol-

gen die Interim Manager folgende Ziele: 

  

 Aufbau eines Know-How-Pools und 

Förderung des Wissenstransfers unter 

Managern, mit Experten und mit 

Kunden 

 Branchenspezifische Netzwerk-

bildung 

 Kontaktaufnahme und Koope-

rationen mit branchenspezifischen 

Verbänden  

 Auf- und Ausbau eines Exper-

tenpools speziell für die Automobilin-

dustrie 

 

Aktivitäten  

 

Derzeit arbeitet das Team inhaltlich an 

ausgewählten Fragestellungen der Au-

tomobilindustrie. In den Ausarbeitungen 

werden verschiedene Blickwinkel einge-

nommen, die den Nutzen des Interim 

 

Managements für die Unternehmen 

aufzeigen. Die Fachgruppe steht in 

intensivem Austausch und trifft sich 

quartalsweise persönlich, um Themen 

voranzutreiben. Gemeinsame Besuche 

von Messen und Veranstaltungen, die 

Ausrichtung einer eigenen Veranstal-

tung mit „Fokus Automobilindustrie“ 

oder auch Presseaktivitäten stehen 

zudem auf der Agenda.  

 

Team  

 

Das Team besteht derzeit aus den 

DDIM-Mitgliedern:  

 

 Ella Grünefeld (Leitung) 

 Dr. Rainer Bostel 

 Sigurd Gottschalk 

 Rigo Maier 

 Stefan Paul 

 Uwe Scharunge 

 Peter Sommer 

 Dietmar von Polenz 

 

Schrittweise soll die Fachgruppe um 

weitere Interim Manager erweitert wer-

den, die nachweislich über tiefgehende 

und breit gefächerte Erfahrungen in der 

Automobilindustrie verfügen. Aufnah-

mekriterien werden entwickelt, um 

Transparenz zu gewährleisten.  

 

Entstehen soll so ein Expertenteam, dem 

sich DDIM-Mitglieder anschließen kön-

nen, wenn sie die Aufnahmekriterien 

erfüllen. Später können sich externe 

Experten anschließen, um den Aus-

tausch mit der Industrie und mit Ver-

bänden zu fördern. 

 

Zentral zu erreichen sind alle Mitglieder 

dieser Gruppe über die eMail-Adresse 

automotive@ddim.de.  
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DDIM-FACHGRUPPEN 
 

 

 

 

 Wir haben das Ziel, methodisch sauber, gut strukturiert und vermittelbar, die dreistellige Anzahl von 

Mannjahren mit Krisenerfahrung und erfolgreichen Turnarounds der Fachgruppen-Mitglieder zusam-

menzufassen. Dies ist Neuland, denn nirgends ist eine solche Zusammenfassung von Managern in Or-

ganfunktion bisher dargestellt worden. 

 

 

 Text: Ch. Deinhard / A. Hajek 

 

Was wurde nicht schon alles geschrie-

ben zum Thema Sanierung oder Rest-

rukturierung eines Unternehmens?  

Zuhauf gibt es Lehrgänge, Seminare 

und Konferenzen. 

 

Allen gemeinsam ist die Orientierung 

vor allem an Regeln, die der Gesetzge-

ber – teils sehr großzügig – sowie Juris-

ten und Wirtschaftsprüfer aufgestellt 

haben und praktizieren. 

 

Allen Genannten ist gemeinsam, daß sie 

gute Arbeit leisten bei der Verwaltung 

von Insolvenzen oder insolvenznahen 

Situationen. 

 

Was fehlt, zumindest in einer dokumen-

tierten Form und mit praktischen Hin-

weisen, sind Hilfen bei der nachhaltigen 

Gesundung von insolvenznahen Unter-

nehmen, also die unternehmerische 

Komponente. 

 

Hier kommen wir, mit dem ehrgeizigen 

Ziel, echte Hilfe zu leisten durch Zu-

sammenfassung von hunderten Mann-

jahren Erfahrung von sturmerprobten 

 

 

  

Restrukturierern, die erst dann mit ihrer 

eigenen Arbeit zufrieden sind, wenn das 

Unternehmen nachhaltig wieder auf 

Erfolgskurs ist. 

 

Wir werden aus den im Folgenden auf-

gelisteten Themen regelmäßig hier 

berichten. Wir stehen auch als Gruppe 

zur Verfügung, die man anschreiben 

oder anrufen kann, wenn es brennt. 

 

Unsere Themen: 

 

Codex: Wir haben einen speziell für 

Restrukturierungs-Aufgaben erweiterten 

Codex entwickelt, denn CROs haben 

sehr viel Macht, und es gilt, diese zum 

Wohl des Unternehmens einzusetzen. 

 

Strategische Aspekte: Wundern Sie 

sich nicht. Wenn wir nur die kurzfristi-

gen Probleme beseitigen würden, dann 

wäre das Unternehmen alsbald wieder 

in einer kritischen Situation. Es gilt also, 

die Unternehmensstrategie zukunftsfä-

hig zu gestalten. Und, ja, das ist eine 

Aufgabe, die immer wahrgenommen 

werden muß. Denn jedes Unternehmen 

verdient sein Geld am Markt, nicht in 

der Planungsrechnung. 

 

 

Operative Aspekte: Von Produktion 

über Finance, Personal, Vertrieb, Einkauf 

etc. haben wir unsere Erfahrungen zu 

insgesamt acht Einzelthemen zusam-

mengefasst und dazu unsere besten 

Experten mit Fragen gelöchert. Beson-

deren Wert legen wir dabei auf die 

Nachhaltigkeit der ergriffenen Maß-

nahmen und haben diesem Thema 

deshalb ein eigenes Kapitel gewidmet. 

 

Kommunikation:  Tolle Arbeit, aber 

niemand will es wissen! Eine solche 

Einschätzung hören wir oft bei unseren 

Mandaten. Damit ist Scheitern vorpro-

grammiert. Hier haben wir Methoden 

und Hinweise zusammengetragen, die 

beschreiben, was immer wieder unter 

die Leute gebracht werden sollte, und 

wie das zu machen ist. 

 

Persönliche Eigenschaften eines  

CRO: Fachkenntnisse sind die Basis, aber 

am Ende kommt es auf die Persönlich-

keit an. Viele fühlen sich berufen, doch 

wenige sind auserwählt.  

 

Mit unseren Hinweisen fällt es leichter, 

dann schliesslich zu den Auserwählten 

zu gehören. 
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 Creative Tricks: Sie ahnen gar nicht, 

was unseren CROs im Laufe der Jahre in 

ihren Mandaten in schwieriger Zeit alles 

so eingefallen ist. Besonders, wenn es 

hieß, „das geht gar nicht“, ging es dann 

eben doch! Daran wollen wir Sie teilha-

ben lassen - ganz heisse Themen dann 

allerdings nur im persönlichen Ge-

spräch. 

 

Kriterien / Auswahl der Berater: Auch 

hier gilt der obige Satz: Viele fühlen sich 

berufen, doch wenige sind auserwählt. 

Wir vermitteln Erfahrung, worauf es bei 

der Auswahl ankommt. Denn meistens 

geht es nicht ohne den fachlichen Input 

der Berater. 

 

Insolvenzantrag:  Nicht wundern, das 

ist nur die Ultima Ratio. Das wollen wir 

verhindern. Aber manchmal ist es gut, 

damit ein wenig zu drohen. Und leider 

muß man Drohungen manchmal wahr 

machen. Dann aber richtig. 

 

Links: Wir sammeln alles, was wir von 

Seiten des Gesetzgebers, von Juristen 

und WPs, Veranstaltungen, Universitä-

ten und bei anderen Stellen gefunden 

haben. Das ist eine Materialsammlung, 

mit der wir uns, wie dargestellt, nicht 

inhaltlich beschäftigt haben, die wir aber 

in Zusammenhang mit unserem Thema 

auch zugänglich machen wollen. 

 

Wir sind gespannt, was Sie von unseren 

Beiträgen halten werden. 

 

Die DDIM-Fachgruppe Restrukturie-

rung / Sanierung wurde vor zwei Jah-

ren gegründet und hat heute 12 Mit-

glieder, von denen etwa die Hälfte von 

Anfang an dabei ist. 

 

Ziel der Fachgruppe ist es, Interessenten 

an der DDIM und insbesondere Mitglie-

dern der DDIM konkrete Hilfsangebote 

in Restrukturierungs-Situationen von 

Strategiekrise bis Insolvenznähe zu 

machen. Dabei werden keine kammer-

gebundenen Themen, wie von Rechts-

anwälten, Wirtschaftsprüfern und Steu-

erberatern, vertieft, sondern Handlungs-

maximen aus praktischen jahrelangen 

Erfahrungen systematisch dargestellt, 

die zu einer nachhaltigen Gesundung 

eines krisenbehafteten Unternehmens 

führen. Die Inhalte sind nicht statisch, 

sondern werden von der Fachgruppe 

laufend fortgeführt. 

 

Die Struktur der Inhalte steht allen Inte-

ressenten zur Verfügung; die Inhalte 

selbst nur Mitgliedern der DDIM. Be-

sonders weitreichende konkrete Hinwei-

se werden von Mitgliedern der Fach-

gruppe auf Anfrage individuell erläutert. 

 

Die Fachgruppe tagt vierteljährlich. 

Interessenten wenden sich bitte an die 

Geschäftsstelle der DDIM; eine Darstel-

lung der Gruppe und der von ihr be-

handelten Themen wird demnächst auf 

der Homepage der DDIM zugänglich 

gemacht. 

 

 

 

 
 

Christoph Deinhard ist DDIM-Mitglied 

und CRO sowie CEO seit 1989. 

 

 
Lengwilerstrasse 4 

CH-8598 Bottighofen,  

 christoph.deinhard@mac.com 

 http://deinhard.biz 

 

Amedeus Hajek ist DDIM-Mitglied und 

CRO sowie CFO seit 2008. 

 

Bismarckstrasse  105 

D-20253 Hamburg 

 amedeus.hajek@gmx.de  
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MARKTENTWICKLUNG EINSCHÄTZUNGEN VON PARTNERN DER DDIM 

 
 

 

 

 
Jedes Quartal stellen wir Providern zwei Fragen, um ihre Sicht zum  

aktuellen Marktgeschehen in Erfahrung zu bringen.  

1. Wie schätzen Sie die aktuelle Marktsituation ein? 

2. Wie lautet Ihre Prognose für das kommende Quartal? 

 

 

 Constance Bräuning-Ast 

REM PLUS GmbH - Management auf Zeit 

 
 

 

    

 

 

Die aktuelle Marktsituation hat sich zum 1. Quartal verbessert. Die Entscheidungsfreudigkeit der 

Kunden nimmt zu, so dass es wünschenswert wäre, dass es auf diesem Niveau bleibt. Mandatsan-

fragen bezüglich Projekteinsätzen im Ausland haben ebenfalls zugenommen. 

Das kommende Quartal wird wie jedes Jahr von der Ferienzeit geprägt sein, weshalb wir einen Ab-

schwung der Anfragen von August bis September erwarten bevor im Oktober der Markt wieder 

anzieht. 

 Kontakt: c.ast@remplus.de   
 Internet: www.remplus.de   

 

 

 Gökay Güner 

division one GmbH 

  

 

    

 

 

Die Marktlage im Verlauf des 2. Quartals war sehr vielversprechend. Die Abschlussquote konnte 

nach anfänglicher Zurückhaltung – mehrfach wurden die Mandate durch interne Lösungen besetzt – 

deutlich gesteigert werden. Insbesondere unsere Practice Groups Industry sowie IT konnten mehrere 

Erfolge in den Bereichen Projektmanagement sowie bei kundeninternen personellen Engpässen 

verbuchen. Schwerpunktmäßig wurden interimistische Vakanzen in den Bereichen Human Resour-

ces, Qualität sowie CRM besetzt.  

Die Aussichten für das kommende Quartal machen aufgrund der letzten Wochen Hoffnung auf eine 

ähnlich hohe Anfragenquote. Trotz der eingeplanten „Urlaubssaison“ in den Monaten Juli und Au-

gust sowie anhaltender politischer Diskussionen zum Thema Scheinselbständigkeit erwarten wir im 

3. Quartal für alle drei Practice Groups (Automotive, Industry & IT) eine erfolgreiche Auftragssituati-

on.  

 Kontakt: guener@division-one.com  

 Internet: www.division-one.com 
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EINSCHÄTZUNGEN VON PARTNERN DER DDIM MARKTENTWICKLUNG 

 

 Norbert Eisenberg 

Boyden Interim Management 
 

 

 

    

 

 

Der April war normal, im Mai gab es wenig Nachfrage, der Juni hingegen war sehr lebhaft. 

Komplexe Assignments, vor allem in Folge strategieinduzierter Strukturveränderungen, z.B. Carve-

out und PMI, nehmen deutlich zu. 

 Kontakt: eisenberg@boydeninterim.de  

 Internet: www.boydeninterim.de  

 

 

 Patric Kistner 

Executives Online Deutschland 

  

 

    

 

 

Wir sehen den Markt nach den ersten 6 Monaten positiv auf Vorjahresniveau, geprägt von den Auf- 

und Abs in der Diskussion mit unseren Kunden, teils noch getrieben durch die rechtlichen Unsicher-

heiten und Bedenken auf Kundenseite. Gleichwohl sehen wir im Moment hieraus einen Effekt in der 

Zunahme der langfristigen Interim Einsätze und eine Abnahme der Vakanzüberbrückungen. 

Mit unserer neuen Kundenveranstaltungsreihe „Executive Essentials“, auf der u.a. DDIM Interim 

Manager vor unseren Kunden referieren, haben wir im 2. und im weiteren 3. Quartal eine Plattform 

im Markt etabliert, die das Ergebnis eines Interim Management Einsatzes wieder in den Mittelpunkt 

rückt und nicht die Frage „ob überhaupt ein Interim Manger eingesetzt werden soll“.  Die sehr posi-

tiven Reaktionen und wirtschaftlichen Ergebnisse aus den ersten Terminen lassen uns ein starkes 3. 

Quartal erwarten mit positiven Effekten bis zum Jahresende. 

 Patric.Kistner@executivesonline.de  

 Internet: www.executivesonline.de 

 

 

 Fabian Knobelspies 

Hays AG 
 

 

 

    

 

 

Wir blicken auf einen sehr positiven Jahresstart. Unsere Prognose aus dem April diesen Jahres bestä-

tigt sich und wir können für Q2 einen deutlichen Zuwachs verzeichnen. Sowohl was die Anfragen für 

Spezialisten in Bezug auf Projekt- und Sonderthemen angeht, als auch für die Nachfrage nach Inte-

rim-Managern. Unser Wachstum setzen wir weiterhin mit einer klaren Fokussierung auf aktuelle 

Trends und Bedürfnisse unsere Kunden fort. Aufgrund unserer Größe und Spezialisierung sind wir in 

der Lage, ein breites Branchenspektrum dennoch in der Tiefe abzudecken. So können wir aktuelle 

Herausforderungen antizipieren und unseren Kunden eine ideale Lösung mit eindeutigem Branchen-

fokus bieten. Nach wie vor fordern unsere Kunden umsetzungsstarke Interim-Manager mit der pas-

senden Branchenexpertise aus unserem Netzwerk. Neben unseren stark wachsenden Service-Lines 

„Financial Services & Banking“ sowie „Insurance“, steigen zunehmend auch die Kundenanfragen aus 

dem Mittelstand und der Industrie. 

Faktisch wird unser Fachwissen und  Prozess-Know-how hinsichtlich dem Thema „Compliant-

Sourcing“ von unseren Kunden immer stärker genutzt, um mit Projektspezialisten und Interim-

Managern erfolgreich Einsätze zu realisieren. Wir setzen uns seit langem aktiv mit dem Thema 

„Compliant-Sourcing“ auseinander und können so unseren Kunden als auch Interim-Managern 

transparente Lösungen bieten. Daher rechnen wir mit einer weiterhin steigenden Anzahl an Kunden-

anfragen im dritten Quartal. Und auch die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für einen positiven 

Trend sind gegeben. Durch die aktuelle Debatte zur selbständigen Erbringung von Dienst- und 

Werkverträgen, leisten wir vermehrt Aufklärungsarbeit, um weiterhin durch eine rechts- und regel-

konforme Dienstleitung erfolgreich Projekteinsätze zu realisieren. 

 Kontakt: fabian.knobelspies@hays.de    

 Internet: www.hays.de 
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ANZEIGE 
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EINSCHÄTZUNGEN VON PARTNERN DER DDIM MARKTENTWICKLUNG 

 

 Andreas Lau 

HANSE Interim Management GmbH 
 

 

 

    

 

 
 

 

Das zweite Quartal entwickelte sich für HANSE Interim positiv. Neben einigen Anfragen von Unter-

nehmen direkt, hat uns unsere Schwestergesellschaft HANSE Consulting mit einigen internen Anfra-

gen versorgt. Dies sind vornehmlich Projekte, bei denen die Berater der HANSE Consulting das 

Unternehmen bereits kennen und nun Unterstützung in der Umsetzung der Maßnahmen benötigen 

bzw. Vakanzen überbrückt werden sollen. Auffällig ist, dass zurzeit viele Unternehmen Interim Ma-

nager suchen, die sehr spezielle Anforderungen mitbringen müssen, wie beispielsweise eine be-

stimmte Sprache oder sehr detaillierte Branchenkenntnisse.  

Erfahrungsgemäß nimmt die Anzahl der Anfragen während des Sommers ab. Da unser „interner 

Akquisitionskanal“ HANSE Consulting uns bereits während der vergangenen Sommer gut beschäf-

tigt hat, gehen wir davon aus, auch in den kommenden Monaten neue Positionen mit Interim Ma-

nagern zu besetzen. 

 Kontakt: lau@hanse-interimmanagement.de  

 Internet: www.hanse-interimmanagement.de 

 

 

 Thomas Schulz 

Rau | Interim GmbH  
 

 

 

    

 

 

2016 bleibt ein buntes Jahr für Rau | Interim und wir spüren deutlich die stetig wachsenden Nachfra-

gen nach fokussierten Interim Lösungen in der Lebensmittelindustrie. Hierbei machen auch wir jetzt 

erste Erfahrungen mit manchen „Unverbindlichkeiten“, die von Providerkollegen immer wieder ge-

äußert werden: Dringende Anfragen des Kunden mit unverzüglicher Lieferung durch uns münden 

nicht immer in schnelle Projektstarts. Was aber nicht verwundert, denn eine vermehrte Nachfrage 

heißt nicht automatisch vermehrte Ernsthaftigkeit im Abschluss. Und genau dies ist ein gutes und 

deutliches Zeichen dafür, dass Interim Management immer mehr in der Köpfen der Player in der 

Lebensmittelindustrie präsent ist. Denn es wird vermehrt darüber nachgedacht, neue Wege zu ge-

hen. Das ist gut! 

Wir sind von weiterem stabilem Wachstum im nächsten Quartal überzeugt, denn unsere bisherigen 

Erwartungen erfüllen sich bei stabilen Rahmenbedingen! 

 Kontakt: t.schulz@rau-interim.de    
 Internet: www.rau-interim.de    

 

 

 

 ++ SAVE THE DATE ++ SAVE THE DATE ++ 
 

 

DDIM.kongress // 2016 
04. / 05. November 2016 in Düsseldorf 

Unser Mittelstand.  

Gut gerüstet - für das was da kommt? 

Wie Interim Management zur Bewältigung 

aktueller Herausforderungen des deutschen 

Mittelstands beiträgt.   

Link zum Nachbericht 2015  
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MARKTENTWICKLUNG 
 

 

  

Jürgen Becker 

 

 

 Manager Network GmbH  

 

 

Gute Anfrage-Lage und gute Anzahl neuer Projekte. Rigoroses Lead-Management führt zu 

exzellenter Lead-to-Deal-Quote. 

Die Unsicherheit aufgrund der Initiativen des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales ist im 

Markt spürbar. Ich erwarte ein stagnierendes Geschäft. 

 

 

  

Peter Fuchs 

 

 

 EIM Executive Interim Management GmbH  

 

 

Die Anzahl an neuen Projekten hat im zweiten Quartal noch einmal deutlich zugelegt. Weiterhin 

liegt ein Schwerpunkt der EIM Einsätze in der Effizienzsteigerung von Unternehmen und Unterneh-

mensbereichen und verstärkt auch in der Unterstützung bei internationalen Maßnahmen wie 

Werksoptimierungen und Aufbau von Standorten. 

Wir erwarten für das aktuelle Geschäftsjahr eine weitere, deutliche Umsatzsteigerung gegenüber 

dem Vorjahr. EIM wir daher sowohl in Deutschland als auch in den anderen internationalen Büros in 

weitere erfahrene Partner investieren. 

 

 

 Dr. Anselm Görres 

ZMM Zeitmanager München GmbH 
 

 

    

 

 

Wir erleben steigende Nachfrage aus allen Sektoren, ob Industrie, Gesundheit, Finanzsektor oder 

Non-Profit-Unternehmen und Startup. Der positive Trend auch für Auslandsprojekte. Vakanzen sind 

etwas rückläufig, dafür nimmt vor allem anspruchsvolles Change Management zu, bis hin zu einigen 

Sanierungsfällen. 

Mit Ausnahme der üblichen Sommerflute sehen wir keinen Anlass, an einer weiterhin positiven 

Konjunktur des Jahres 2016 zu zweifeln. Wäre ja auch gemein und unfair, mitten im 20. Lebensjahr 

von ZMM. 

 

 

 Harald Heil 

Keep in Step GmbH 
 

 

    

 

 

Die aktuelle Marktsituation entspricht unseren Erwartungen und wir bleiben verhalten positiv. Unser 

Marktumfeld ist geprägt von einer stabilen Anzahl qualifizierter Anfragen und Projekte mit Schwer-

punkt Veränderungsmanagement, länger werdende Entscheidungswege und Wettbewerbsdruck.  

Für das nächste Quartal erwarten wir keine großartigen Veränderungen der Marktlage. Wie bereits 

in der letzten Ausgabe beschrieben halten wir die wirtschaftlichen und geopolitischen Risiken wei-

terhin für hoch, sodass wir eine wirklich belastbare Prognose nicht seriös geben können. Darüber 

rechnen wir damit, dass die neue Rechtslage im Bereich der Dienstverträge zu einer rückläufigen 

Anzahl von Vakanz Überbrückungen führen wird. 

 

 

 

 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu infor-

mieren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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MARKTENTWICKLUNG 

 

 Walter Pfaller 
 

 

 P+P Interim Management GmbH  

 

 

Auf der Nachfrageseite hatten wir im zweiten Quartal einen Anstieg der Kundenanfragen für Einsät-

ze in Südost- und Südwest- Europa auf C-Level-Positionen zu verzeichnen. Immer mit der Voraus-

setzung Englisch plus fließender Kenntnis  der jeweiligen Landessprache. Mandatsanfragen für Ös-

terreich selbst haben im Vergleich zum guten Jahresbeginn etwas nachgelassen. Wir erwarten für 

das heurige Jahr insgesamt ein moderates Wachstum. 

Auf der Angebotsseite hatten wir eine deutlich steigende Bewerberzahl von österreichischen Neu-

einsteigern ins Interim Management oder Bewerbern die IM als eine vorübergehende Option be-

trachten, was unsererseits zu einer Reihe von Absagen hinsichtlich Poolaufnahme geführt hat. Dem 

gegenüber haben wir im Augenblick eine steigende Zahl an Bewerbern aus dem Ausland, vor allem 

aus Deutschland, die über jahrelange Erfahrungen im IM verfügen. 

 

 

 Dr. Harald Schönfeld 

butterflymanager GmbH 

 

 

    

 

 

Insgesamt besteht aus unserer Sicht eine anhaltend hohe und gute Nachfrage in Deutschland. 

Schwerpunkte sehen wir im technischen Management, aber auch im Einkauf und HR. Dies wird bei 

unseren Kunden vor allem durch Wachstums- und Innovationsthemen getrieben; weniger zur Ein-

sparung von Kosten. In der Schweiz ist die Nachfrage etwas niedriger, und wenn, dann mit Schwer-

punkt im technischen Bereich. Kunden haben in beiden Ländern Probleme, passende Manager für 

die Festanstellung zu finden. Von daher werden vermehrt Vakanz-Überbrückungen angefragt. Der 

Markt im Bereich der Restrukturierungen und Sanierungen sieht dagegen zur Zeit sehr "flach" aus.   

Fortsetzung der positiven Nachfragesituation. 

 

 

  

Dr. Harald Wachenfeld 

 

 

 

 IMS Interim Management Solutions  

 

 

Es ist insgesamt etwas ruhiger bzw. verhaltener auf dem nationalen Markt geworden. Ob das mit 

reduzierten Geschäftsaussichten zusammenhängt oder der immer noch spürbaren Verunsicherung 

durch die Scheinselbständigkeitsdiskussion, sei dahin gestellt.  Wachstumsimpulse kommen im 

Wesentlich aufgrund internationaler Mandate. Dort steht nach wie vor eine aktive Geschäftsentwick-

lung im Vordergrund. 

Wir bleiben bei unserer eher vorsichtigen Prognose für das gesamte Jahr und damit auch für das 

kommende Quartal. Nach Jahren des zumeist zweistelligen Wachstums unseres Marktes mag eine 

kleine Stagnation durchaus hilfreich sein, sich wieder stärker auf die Qualität aller Marktakteure zu 

besinnen.  

 

 

  

Klaus-Olaf Zehle 

 

 

 Mangement Angels GmbH  

 

 

Wenn wir die Anzahl der Veranstaltungen von Anwaltskanzleien zum Thema Werkvertrag und Ar-

beitnehmerüberlassung sehen und die vielfältigen Aktivitäten der Markteilnehmer auf der Ange-

botsseite, verwundert es nicht, dass es eine gewisse Unsicherheit auf der Nachfrageseite gibt. Große 

bis sehr große Unternehmen gehen das Thema konzeptionell gut an und entwickeln mit uns ge-

meinsam zukunftsweisende Lösungen. Der Mittelstand dagegen ist nach wie vor schlecht informiert 

und wird möglicherweise im nächsten Jahr in Risiken laufen, wenn die Provider keine guten Antwor-

ten haben. Wir bereiten uns hier auf einen großen Aufklärungsbedarf vor. Die größten Sorgen berei-

ten uns aber die Interim Manager, die nach wie vor eher lamentieren, als die Bereitschaft signalisie-

ren, konkret und konstruktiv neue Ansätze zu diskutieren und zu akzeptieren. Das Jahr 2017 wird 

sicherlich Veränderungen bringen und zwar am meisten auf Seiten der Interim Manager.  

Wir erwarten, dass die derzeitig im Rahmen unserer Planung verlaufende geschäftliche Entwicklung 

sich fortsetzt. In den letzten Wochen haben wir eine leichte Steigerung der Anzahl der Anfragen 

wahrgenommen und schätzen, dass wir uns auf diesem Niveau auch im nächsten Quartal bewegen 

werden. 
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 Die Studie „Interim Management 2016“ der Kerkhoff Interim richtet den Blick auf die Entwicklungen im 

Interim Management. Sie verschafft einen umfassenden Überblick über den Interim Markt und das Be-

rufsbild des Interim Managers. 

 

 

 Text: Yurda Burghardt 

 

Interim – Mandate bieten weit mehr 

als Vakanzüberbrückung 

 

Ein Interim-Mandat ist häufig eine Opti-

on, wenn Vakanzen schnell und kompe-

tent besetzt werden müssen. Der Trend 

allerdings entwickelt sich hin zu Manda-

ten im Rahmen von Projektorganisatio-

nen. So bestätigen 54,78% der befrag-

ten Interim Manager für Funktionen der 

Projektorganisation engagiert worden 

zu sein. Denn in Krisen- oder Umstruk-

turierungsphasen ist das Unternehmen 

auf die kurze Eingewöhnungsdauer und 

Fachexpertise der Manager angewiesen, 

in der Umfrage ist diese mit 72% der 

meist genannte Grund für ein Mandat. 

 

Die Kompetenz, Erfahrung und  

Seniorität 

 

Interim Manager sind kompetente Füh-

rungskräfte, die auf obersten Hier-

archieebenen nicht nur unternehmens-, 

sondern auch branchenübergreifende 

Erfahrungen vorweisen können. Situati-

onen, die das Unternehmen herausfor-

dern, hat der Interim Manager schon oft 

gemeistert. Dank dieser Erfahrung kann 

der Manager auch in  brenzligen Situa-

tionen souverän agieren.  

 

In einer solchen Situation einen kühlen 

Kopf zu bewahren ist allerdings nicht 

die einzige Anforderung an den Mana-

ger. Gerade im Fall von Restruk 

turierungen, die laut Studie der häufigs-

te Anlass für ein Interim Mandat sind, 

müssen Ergebnisse vor allem zeitnah 

 
 

realisiert werden. Dies ist nur möglich, 

da die Manager dank umfassender 

Erfahrung keine Eingewöhnung benöti-

gen. Häufig stellt sich die Frage, warum 

sich eine erfahrene, kompetente Füh-

rungskraft für eine Tätigkeit als Interim 

Manager entscheidet, schließlich birgt 

die selbstständige Tätigkeit auch Risi-

ken. Viele Vorurteile präsentieren die 

Manager deshalb als gescheiterte Exis-

tenzen oder „Manager im Ruhestand“. 

Eine Seniorität der Manager ist unbe-

dingt erforderlich und zeigt sich auch in 

den Ergebnissen der Erhebung: 60% der 

Manager sind älter als 50 Jahre und 13% 

der Manager sind älter als 60 Jahre. 

 

Unabhängigkeit ist die größte  

Motivation der Interim Manager 

 

Diese Seniorität ist jedoch eher Voraus-

setzung als Grund für die Tätigkeit als 

Interim Manager. Die Motivation liegt in 

den Freiheiten, die dieser Job bietet: Die 

Manager suchen sich nicht nur aus, 

wann, wo und wie lange sie arbeiten, 

sondern auch mit wem und für wen. 

Neben diesen Freiheiten rücken auch 

die Verdienstaussichten in den Hinter-

grund. So geben in der Befragung 31% 

der Manager die Unabhängigkeit und 

Freiheitsgrade sowie 21% die Abwechs-

lung als Motivation für die Interim Tä-

tigkeit an. Die Verdienstmöglichkeiten 

hingegen waren nur für 12% der Mana-

ger ausschlaggebend. 

 

So kann das Instrument Interim Mana-

gement von Trends, die sich auf dem 

Arbeitsmarkt deutlich abzeichnen, profi-

tieren. Mehr und mehr sind flexiblere 

 

Arbeitszeitmodelle gefragt. Dement-

sprechend ist wenig überraschend, dass 

in der Studie 57% und damit der Groß-

teil der Manager antwortete, sich nicht 

vorstellen zu können wieder in eine 

Festanstellung zu wechseln.  

 
 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:. 

  

      
 

Yurda Burghardt ist Geschäftsführerin 

der Kerkhoff Interim GmbH. Als Teil der 

Kerkhoff Gruppe ist die Gesellschaft auf 

die Vermittlung von Experten für tem-

poräre Managementunterstützung spe-

zialisiert. 

 

 

Kerkhoff Interim GmbH 

Elisabethstr. 5 

40217 Düsseldorf 

Tel.: +49 211 621 80 61- 0 

 j.burghardt@kerkhoff-interim.com  

 www.kerkhoff-interim.com 
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 MARKTENTWICKLUNG 

 

 

 

 Ergebnisse der aktuellen 11. AIMP-Providerumfrage veröffentlicht: Die Zeichen der Branche stehen auf 

Wachstum, der durch vermehrte Change-Management-Projekte im Mittelstand getrieben wird. 

 

 

 Mit der nunmehr elften Ausgabe seiner 

ständig weiter entwickelten Studie be-

fragte der Arbeitskreis Interim Mana-

gement Provider (AIMP) 25 auf Interim 

Management spezialisierte Personalbe-

ratungen (Provider) aus der DACH-

Region. In dem vom AIMP geschätzten 

Gesamtmarkt von ca. Euro 2,2 Mrd. 

Volumen verfügen die teilnehmenden 

Provider über einen Pool von insgesamt 

mehr als 15.000 Interim Managern.  

 

Branchenwachstum mit Schwerpunkt 

im Mittelstand 

 

Bislang waren mittelständische Unter-

nehmen mit 100 bis 999 Mitarbeitern 

bei gut 50 Prozent Umsatzanteil die 

wichtigste Kundengruppe der Provider. 

Mit nunmehr 60 Prozent Anteil gewin-

nen sie nochmals weiter an Bedeutung.  

 

„Gerade die immer wieder zusätzlich 

erteilten Anschluss-Aufgaben innerhalb 

von Mandaten bestätigen uns, dass 

 

die Qualität und der Mehrwert des Inte-

rim Managements immer positiver 

wahrgenommen werden“, so Dr. Harald 

Schönfeld, Vorstand der Branchenverei-

nigung und Geschäftsführer der butter-

flymanager GmbH.  

 

„Change Management“ gewinnt stark 

an Bedeutung 

 

Mit einer deutlichen Zunahme auf 23 

Prozent gewinnen die Einsätze von 

Interim Managern im Change Manage-

ment seit drei Jahren wieder spürbar an 

Bedeutung gegenüber klassischen Pro-

jektmanagement- und Restrukturie-

rungs-Mandaten.  

 

Die Autoren der Studie, Jürgen Becker 

und Thorsten Becker sehen die erhöhte 

Nachfrage nach Interim Managern zur 

optimierten Gestaltung des Wandels als 

weiteren Beleg dafür, dass die Unter-

nehmen die zurzeit gute Wirtschaftslage 

präventiv nutzen: „Gerade im geho- 

  

benen Mittelstand beobachten wir, dass 

über Interim Management eine be-

stimmte Expertise oder zusätzliche Ka-

pazität in Unternehmen geholt wird, um 

sich auf zukünftige Herausforderungen 

vorzubereiten und sicher zu stellen, dass 

die damit verbundenen Veränderungen 

zügig und nachhaltig umgesetzt wer-

den.“  

 

Die AIMP-Mitgliedsunternehmen erwar-

ten weiteren Zuwachs bei Prozess-

Optimierungen und digitalen Transfor-

mations-Projekten. „Gerade in diesen 

Bereichen sind die Praxiserfahrungen 

von Interim Managerinnen und Mana-

gern besonders gefragt, denn mit ihrer 

Expertise gewährleisten sie effiziente 

Vorgehensweisen bei den Implementie-

rungen. Ein solcher Einsatz läuft einfach 

schneller, treffsicherer und rechnet sich“, 

schließt Schönfeld aus diesen Ergebnis-

sen auf die Bedarfslage bei Kunden. 

 

 Link zur Studie 

 

 

 

 

 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu infor-

mieren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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 Eine Unternehmensnachfolge will mit Zeit und Augenmaß vorbereitet sein. Doch die Realität erfordert 

häufig schnelles Handeln. 

 

 

 Text: Andreas Lau 

 

Bei einem mittelständischen Fleischwa-

renfabrikanten schien die Nachfolge 

sauber geregelt. Fred, 60 Jahre, und sein 

Bruder Jan, 62 Jahre alt, führten das 

Unternehmen seit Jahrzehnten in zwei-

ter Generation. Während Fred den Ver-

trieb steuerte, kümmerte sich sein älte-

rer Bruder um Einkauf und Produktion. 

Im Konsens beschlossen sie längst, dass 

Jans 32-jähriger Sohn Ole, promovierter 

Lebensmitteltechniker, in dessen Fuß-

stapfen als Fertigungsleiter treten sollte. 

Ole arbeitete bereits vier Jahre im Un-

ternehmen.  

 

Doch als Fred nach einem Unfall ar-

beitsunfähig blieb, war die Vertriebslei-

tung plötzlich vakant. Der Aufforderung 

seines Vaters nun den Vertrieb zu über-

nehmen, folgte Ole mit mulmigem 

Gefühl. Einen Außendienst zu führen, 

Preisverhandlungen durchzustehen 

oder Marketingmaßnahmen zu planen 

lagen jenseits seiner Kompetenz und 

Erfahrung. 

Im Krisengespräch erkannte Jan, dass er 

auch zum Wohle des Unternehmens 

seinen Sohn mit dieser Aufgabenstel-

lung nicht allein lassen durfte und be-

schloss, ihm einen Vertriebsprofi als 

Coach und Interim Manager zur Seite zu 

stellen. 

 

Der Ausbildungsplan 

 

Der Interim Manager stand vor der Her-

ausforderung, sowohl die Rolle des 

Vertriebsleiters wahrzunehmen als auch 

den Junior auszubilden und zunehmend 

in die Eigenverantwortung zu ent- 

lassen.  

 

Die Lösung: Er passte das Modul „Ver-

trieb“ aus dem Trainee-Programm eines 

Konsumgüterkonzerns auf das Unter-

nehmen und die Situation an. Der Inte-

rim Manager band den Vertriebsinnen-

dienst ein, Außendienstler nahmen Ole 

mit auf Kundenbesuche, das Controlling 

schulte in Kalkulation. Die Fortschritte 

überwachte er durch wöchentliche 

„Montagsgespräche“.   
 

Im nächsten Schritt nahm Ole an Preis-

verhandlungen teil, die der Interim 

Manager mit den großen Abnehmern 

führte – das Kernstück der Vertriebsar-

beit. 

 

STRESS! 

 

Der Prozess zog sich über mehrere 

Monate und zehrte an den Kräften aller 

Beteiligten, da letztlich jeder eine Dop-

pelbelastung trug: 

 

 Der Interim Manager war Ausbilder 

und Vertriebsleiter in einer Person.  

 Ole ließ sich zum Vertriebsleiter aus-

bilden und erfüllte parallel weiter  

einen Teil seiner Aufgaben in der  

Fertigung. 

 Jan war durch das teilweise Aus-

scheiden seines Sohnes aus der Fer-

tigung nun wieder allein verantwort-

lich.  

 

Ein weiteres Problem lag in der Außen-

darstellung. Ole konnte nicht eigenver-

antwortlich alle vertrieblichen Aufgaben  
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 wahrnehmen, wurde aber als designier-

ter Nachfolger im Vertrieb präsentiert.  

 

Ein Maßnahmenbündel löste die Schwie-

rigkeit:   

 

 Jan berief Ole kurzfristig in die Ge-

schäftsführung, was dessen Außen-

wirkung erheblich stärkte. 

 Für wichtige Entscheidungen bei Kun-

denbesuchen erbaten sich Ole und der 

Interim Manager Bedenkzeit, um bei 

einer möglichen Fehlentscheidung des 

Junior-Geschäftsführers einen  

Gesichtsverlust zu vermeiden. 

 Kleinere Entscheidungen mit weniger 

Tragweite traf nach Abstimmung mit 

seinem Coach zunehmend Ole. Kleine-

re Kunden mit geringem Umsatzanteil 

betreute er bereits beim zweiten Be-

such selbst.  

 Last but not least kommunizierte die 

Geschäftsführung transparent die  

 

  

 

Hintergründe der gewählten  

Vorgehensweise. 

 

Ole und sein Ausbilder lockerten ihr Band 

nach sechs Monaten intensiver Zusam-

menarbeit sukzessive und erörterten Fra-

gestellungen vermehrt telefonisch statt 

persönlich.  

 

Erste Meinungsverschiedenheiten traten 

auf: Ole hatte eigene Vorstellungen von 

Vertrieb entwickelt, zunehmend musste 

der Interim Manager seine Ansichten 

verteidigen. Nach einem Jahr war der 

Lehrling dem Meister ebenbürtig. 

 

FAZIT 

 

Interim Manager können gerade jüngere 

Unternehmensnachfolger intensiv und 

gezielt on the job ausbilden. Die Länge 

einer solchen Kooperation lässt sich je 

nach Lernkurve flexibel gestalten. 

 

 

 

 

 
 

Andreas Lau ist seit 1998 im Unterneh-

men und seit 2002 Partner der HANSE 

Consulting Gruppe und Geschäftsführer 

der HANSE Interim Management GmbH 

(Assoziierter Provider der DDIM). Als CRO 

wie als Betreuer vieler Interim Manager-

Projekte ist er routiniert. Ausgebildet ist 

Andreas Lau als Industriekaufmann, Dip-

lom-kaufmann sowie als MBA (USA). 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Andreas Lau 

 

HANSE Interim Management GmbH 

Fischertwiete 2 – Chilehaus A 

20095 Hamburg 

Tel.: +49 (0)40 - 32 32 60-0 

 

 info@hanse-interimmanagement.de  

 www.hanse-interimmanagement.de  
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DDIM.kongress // 2016 
04. / 05. November 2016 in Düsseldorf 

Unser Mittelstand.  

Gut gerüstet - für das was da kommt? 

Wie Interim Management zur Bewältigung 

aktueller Herausforderungen des deutschen 

Mittelstands beiträgt.   

Link zum Nachbericht 2015  
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 Text: Jürgen Heßdörfer 

 

In der Vergangenheit waren meine 

Interim Mandate nicht explizit Change 

Manager Einsätze. Und doch waren sie, 

ob z.B. als Interim-Geschäftsführer für 

ein Softwareunternehmen oder als Inte-

rim-Vertriebsdirektor in einem IT-

Unternehmen, in der Regel Aufgaben-

stellungen in Unternehmen, welche sich 

in mehr oder weniger großen Verände-

rungsprozessen befanden. 

 

In einem meiner letzten Interim Manda-

te war dies anders. Das Anforderungs-

profil war explizit für einen Change 

Manager in einem Interim Mandat er-

stellt (nachfolgend ein Auszug): 

 

Fundierte und nachgewiesene Praxiser-

fahrung in der Begleitung und Umset-

zung von komplexen Change Prozessen: 

 

 Veränderung einer klassischen zu 

einer agilen Unternehmenskultur, 

durch ein ganzheitliches systemisches 

Vorgehen, um Umdenkens- und Ver-

haltensprozesse nachhaltig zu imple-

mentieren, 

 

 Fähigkeit notwendige Veränderungen 

zu identifizieren, entsprechende 

Change Konzepte zu entwickeln und 

in der Umsetzung zu stabilisieren, 

 

 Mitarbeiter und Führungskräfte zu 

Beteiligten machen, 

 

 Entwicklung und Umsetzung eines 

systemischen Organisationskonzeptes, 
 

 Aufbau einer professionellen Change 

Kommunikation in einem mittelstän-

dischen Unternehmen. 

 

 Ausbildung und nachweisbare me-

thodische Praxiserfahrung in der Sys-

temischen Organisationsentwicklung 

und im Systemischen Coaching. 

 

Mein Kunde hatte in den letzten Jahren 

ein jährliches Umsatzwachstum von bis 

zu 20% und kam nun an die Grenzen 

der Veränderungsbereitschaft – bis hin 

zum Widerstand bei Führungskräften 

und Mitarbeitern. 

 

Hier setzte der Umdenkprozess der 

Unternehmensführung ein, diese die 

Strategie bedrohende Herausforderung 

durch einen professionellen Change 

Manager begleiten zu lassen. Die Un-

ternehmensführung war überzeugt, dass 

agile Methoden und Vorgehensweisen 

in den Unternehmensprozessen, der 

Unternehmensstruktur und der Unter-

nehmenskultur die derzeitigen Heraus-

forderungen löst und das Unternehmen 

für die Zukunft vorbereitet. 

 

Die von mir durchgeführte Situations-

analyse zeigte, dass die Dringlichkeit, 

die Notwendigkeit und der sich daraus 

ableitende, notwendige Umfang der 

Veränderungen, um die Zielsetzung zu 

erreichen, von den Führungskräften und 

Mitarbeitern nicht mehr verstanden 

wurde. 

 

Die Unternehmensführung bzw. das 

obere Management hatte die Führungs- 

kräfte und die Mitarbeiter auf der „Stre-

cke“ verloren. 

 

Die Frage aller Fragen: Wie bekomme 

ich „die Kuh vom Eis“? 

 

In unterschiedlichsten Setups habe ich 

die strategischen Zielsetzungen der 

Unternehmensführung mit den Füh-

rungskräften diskutiert und das entspre-

chende Verständnis hergestellt. Die 

Führungskräfte wurden gehört und 

beteiligt.  

 

Unklarheit herrschte bei den Führungs-

kräften, wie ihre Rolle als Führungskraft 

in einer agilen Organisation, im Ver-

gleich zu der bisherigen klassischen 

Organisation, aussieht. Gemeinsam 

erarbeiteten wir das Führungsverständ-

nis einer agilen Führungskraft. Der Um-

gang mit den eigenen Ängsten und 

Widerständen und der der Mitarbeiter 

wurde reflektiert und der Umgang da-

mit gemeinsam oder in Einzelsitzungen 

entwickelt. 

 

Methoden für die Entwicklung von agi-

len Teams und Mitarbeitern, für unter-

schiedlichste Situationen, wurden ge-

meinsam erprobt und auf die Unter-

nehmenskultur angepasst. Der operative 

Einsatz im Unternehmensalltag von mir 

begleitet und in anschließenden Feed-

backrunden weiter verbessert. 

 

Durch die Ausbildung von Change 

Agents konnte ich ein Change Team 

etablieren. Eine der ersten Aufgaben 

war die Entwicklung einer Kommuni- 
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 kationsmatrix. Die bisherige nicht transpa-

rente Kommunikation wurde klar strukturiert 

und definiert: Wer informiert wen, wann, wie 

und in welchem Detailierungsgrad? Verant-

wortlichkeiten, Aufgaben und Rollen wurden 

verbindlich zugewiesen. Die Qualität und die 

Kontinuität in der Kommunikation verbes-

serte sich erheblich und Mitarbeiter wurden 

in die Kommunikation eingebunden. 

 

In kleinen Workshop-Gruppen führte ich 

Seminare für unterschiedlichste Gesprächs-

techniken und –situationen durch. Die Unsi-

cherheiten in schwierigen Gesprächssituati-

onen mit Mitarbeitern konnten reduziert, 

das Selbstbewusstsein gefördert und auch 

die allgemeine Gesprächsführung innerhalb 

der Unternehmenskultur erheblich verbes-

sert werden. 

 

Das Thema „Psychologie der Veränderung“ 

wurde von mir mit den Change Verantwort-

lichen erarbeitet. Die Reflektion und das 

Verständnis der eigenen Veränderungsbe-

reitschaft konnte systematisch erhöht und 

das Verständnis geschaffen werden, dass 

Menschen bei gravierenden Veränderungen 

emotionale Wellen durchlaufen, bis hin zu 

Existenzängsten. Methoden und Verhal-

tensweisen, wie in diesen Fällen zu reagie-

ren ist wurden vermittelt. 
 

 

Auch die von mir eingeführten agilen 

Methoden und Vorgehensweisen zur 

Mitarbeiter- und Teamführung hatten als 

Resultat, dass insgesamt mehr Interaktion 

zwischen den Beteiligten stattfindet. Dies 

trägt erheblich zur Steigerung der Motiva-

tion bei. 

 

In Zusammenarbeit mit der Unterneh-

mensführung und der Personalentwick-

lung verantwortete ich die Entwicklung 

eines ganzheitlichen Organisationskon-

zeptes, welches den Anforderungen eines 

Agilen Unternehmens entspricht.  

 

Alle oben beschriebenen Maßnahmen 

sind aus diesem Organisationskonzept 

abgeleitet worden. Schlüsselpositionen 

wurden teilweise neu besetzt, Führungs-

kräfte und Mitarbeiter entsprechend wei-

tergebildet und geschult.  

 

Auch in diesem anspruchsvollen Change 

Mandat hat sich gezeigt, dass die systemi-

sche Vorgehensweise, das methodische 

Einbinden der Führungskräfte und Mitar-

beiter in die geplante agile Unterneh-

mensentwicklung durch den Interim 

Change Manager einer der wichtigsten 

Punkte war, um das Mandat erfolgreich 

abschließen zu können. 

 

 

 

 

 

 

 
 

Jürgen Heßdörfer ist DDIM-Mitglied 

und Inhaber von heßdörfer interim mana-

gement & coaching. Change Manage-

ment und Agile Unternehmensentwick-

lung, sowie Veränderungsmanagement 

im Rahmen von Industrie 4.0  bilden den 

Schwerpunkt seiner Arbeit. Er ist Coach 

der Wirtschaft (IHK), systemischer Coach 

und Hauptreferent der IHK Darmstadt für 

den Zertifikatslehrgang Change Manager 

(IHK).  

 

 
  Jürgen Heßdörfer 

 

heßdörfer – interim management &  

coaching 

Berliner Allee 58 

64295 Darmstadt 

06151 8507016 

0173 6602003 

 

 hessdoerfer@hessdoerfer.com  

 www.hessdoerfer.com  

 

 

 

 

 Dr. Otto Wiesheu neu im EIM-Beirat   

 
Wiesheu wird EIM bei der weiteren Marktpositionierung in Deutschland unterstützen. 

 

 Dr. jur. Otto Wiesheu, Bayer. Staatsmi-

nister a.D. für Wirtschaft, Verkehr und 

Technologie, unterstützt ab sofort den 

bereits bestehenden Unternehmens-

beirat der EIM.  

 

„Wir freuen uns sehr, Herrn Dr. Wies-

heu als neues Beiratsmitglied begrüßen 

zu dürfen. Mit Dr. Otto Wiesheu, Prof. 

Dr. Heinrich von Pierer, Prof. Dr. Utz 

Claassen und Dr. Klaus Eierhoff konn-

ten wir in den letzten Monaten einen 

hochkarätigen Beirat aus Spitzenkräf-

ten der Wirtschaft und Politik etablie-

ren“, sagte Peter Fuchs, Geschäftsführer 

der EIM. „Dieses namhafte Gremium 

mit seinem umfangreichen Netzwerk in 

Industrie und Politik unterstützt uns im 

  

Interesse unser Klienten und Interim 

Manager bei der weiteren Etablierung 

unseres Interim Management Ansatzes 

in Deutschland.“  

 

„Die Geschichte der EIM, mit ihrem 

innovativen Ansatz im Bereich des Inte-

rim Managements, ist eine Erfolgsstory. 

Diesen Weg verlässlich weiterzugehen 

und gleichzeitig die notwendigen Ver-

änderungen mit zu gestalten, um in der 

sich rapide wandelnden Arbeitswelt 

weiterhin erfolgreicher Partner und 

geschätzter Dienstleister zu sein, sehe 

ich als zentrale Aufgabe“, so Wiesheu. 

„Ich freue mich insbesondere auch auf 

die künftige Zusammenarbeit mit den 

jetzigen Beiratsmitgliedern.“ 

Dr. Wiesheu studierte Rechtswissenschaf-

ten in München. Von 1974 bis zum De-

zember 2005 war er Mitglied des Bayeri-

schen Landtags. Von 1984 bis 1990 stand 

er als Geschäftsführer der Hanns-Seidel-

Stiftung vor. Ab 1990 war Dr. Wiesheu 

Staatssekretär im Staatsministerium für 

Unterricht, Kultus, Wissenschaft und 

Kunst und von Juni 1993 bis November 

2005 Bayerischer Staatsminister für Wirt-

schaft, Verkehr und Technologie. Er war 

von 2006 bis 2009 Vorstandsmitglied der 

Deutschen Bahn, Ressort Wirtschaft und 

Politik. Dr. Wiesheu ist seit 2009 Präsi-

dent des Wirtschaftsbeirats der Union. 
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 Wie die Einführung eines CRM Systems neue Potentiale im Vertrieb offenlegte und den Anfang der Digita-

lisierung markierte. 

 

 

 Text: Gerhard Mayr 

 

Alle sprechen über Industrie 4.0. Ge-

meint ist meistens der digitale Wandel in 

Bezug auf Produktionsprozesse und 

Produkte. Neue „Cyber“-Technologien 

werden mit traditionellen Produktions-

systemen aus der physischen Welt ver-

knüpft. Neue Anwendungen werden ge-

schaffen wo Maschinen den Wartungs-

bedarf vorhersagen bevor dieser ent-

steht, oder die Vernetzung der Maschi-

nen untereinander soll den gesamten 

Produktionsprozess effektiver gestalten. 

 

Diese Diskussionen über Industrie 4.0 in 

der Wertschöpfungskette darf nicht da-

rüber hinwegtäuschen, dass die Digitali-

sierung im B2B Geschäft noch in den 

Kinderschuhen steckt, oder aber positiv 

ausgedrückt, noch viel Entwicklungspo-

tential hat. 

 

Die Schnittstelle zum Kunden wird häu-

fig vernachlässigt. So sagt man, dass bei-

spielsweise schon fast 50% der B2B Ent-

scheidungen in den USA von Personen 

  

 

die jünger als 35 Jahre alt sind, beeinflusst 

werden.  

 

Das Informations-, Kommunikations- und 

Beziehungsverhalten unterscheidet sich 

maßgeblich von dem der vorherigen Gene-

ration. Sie informieren sich lieber im Internet 

als persönlich beim Ansprechpartner im 

Vertrieb.  

 

Die Kommunikation erfolgt über Skype, 

Whatsapp oder anderen Plattformern und 

Antworten werden beinahe zu jeder Zeit 

erwartet. Sie knüpfen Netzwerke und Bezie-

hungen über Facebook, XING und LinkedIn.  

 

Hohe Erwartungen beim B2B Einkauf kom-

men durch den Komfort den Sie von Online-

Shopping-Plattformen wie Amazon, Zalando, 

etc. kennen. Dies verändert ihr berufliches 

Entscheidungsverhalten. Ist ein Auftrag zu 

vergeben sind Fragen wie „Wie einfach ist es, 

mit der Firma Geschäfte zu machen?" oder 

"Muss ich erst monatelang auf mein Produkt 

warten?" oder „Wie erreichbar ist die Firma?" 

genauso wichtig wie detaillierte Produktspe-

zifikationen. 
 

Nun zur Situation:  

 

Ein mittelständischer Hersteller im Groß-

raum Stuttgart sah bereits sehr früh die 

Chancen in der Internationalisierung. Es 

setzte auf einen Mix zwischen Tochterge-

sellschaften und unabhängigen Distribu-

toren. Mit der Zeit wuchs das Vertriebs-

netzwerk auf über 60 Distributoren und 

über 500 Vertriebspartner. Das Produkt-

portfolio wuchs über die Jahre und und 

so auch die adressierbaren Anwendungs-

gebiete.  

 

Dem Vertriebsteam und den Distributo-

ren fiel es zunehmend schwerer sich 

einen Überblick über die anstehenden 

und laufenden Projekte zu verschaffen. 

Dazu kam, dass es keinen einheitlichen 

Vertriebsansatz gab. Jede Tochtergesell-

schaft als auch jeder Distributor entwi-

ckelte einen für sich isolierten Vertriebs-

ansatz. Dies führte zu Frustration im Ver-

triebsteam, aber auch beim Kunden, da 

die Aufträge unvorhersehbar reinkamen, 

sequentiell abgearbeitet wurden und 

lange Lieferzeiten entstanden. 
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 Der operative Teil des Unternehmens 

benötigte dringend verlässliche Forecast 

Zahlen. 

 

Bei Übernahme des Mandats wurde eine 

CRM Lösung bereits in der Organisation 

kontrovers diskutiert. Es gab mehr Skep-

tiker als Befürworter. Darüber hinaus war 

die Kluft zwischen Vertrieb und Marke-

ting zudem sehr groß.  

 

Bald war klar, dass die Verantwortung 

dieses Digitalisierungsprojekts in die Ge-

schäftsleitung gehört.  

 

Als Erstes galt es einen einheitlichen 

Vertriebsprozess zu definieren. Dazu 

wurden in den einzelnen Regionen 

Workshops abgehalten, um den aktuel-

len Vertriebsansatz zu dokumentieren. 

Das Ergebnis war zwar nicht überra-

schend, aber man konnte die Defizite 

erarbeiten und sich Schritt für Schritt ei-

nem ganzheitlicheren Prozess annähern. 

Dies funktionierte iterativ mit dem eige-

nen Vertriebsteam und mit ausgewähl-

ten Distributoren. Parallel wurde die 

Brücke zwischen Vertrieb und Marketing 

aufgebaut indem das Team aktiv in den 

Prozess einbezogen wurde. Denn z.b. 

Lead Generation und Lead Management 

ist nicht nur eine reine Vertriebsangele-

genheit. 

 

Nachdem der einheitliche Vertriebspro-

zess von allen Teams abgesegnet wurde, 

konnte die CRM Implementierung Fahrt 

aufnehmen. Die anfänglichen Gegner 

und Skeptiker wurden durch dieses Vor-

gehen zu Unterstützern des Systems. 

 

Die ausgewählte CRM Plattform besitzt 

Social Exchange Funktionalitäten und 

läuft auch auf allen gängigen mobilen 

Plattformen wie Smartphones und 

Tablets. Das half die Kommunikation 

zwischen den Teams zu intensivieren, die 

Adaptionsgeschwindigkeit im Unter-

nehmen zu erhöhen und sowohl die Da-

tenqualität als auch die Forecast Genau-

igkeit erheblich zu verbessern. Aber es 

weckte auch die Kreativität der Mitarbei-

ter: 

 

Nachdem das Team erlebt hat, was eine 

Digitalisierung alles leisten kann, wurden 

nach und nach weitere digitale Kanäle 

eröffnet. Eine neue interaktive Webseite, 

die auch auf mobilen Geräten sehr gut 

funktioniert, wurde an den Start ge-

bracht. Augenmerk wurde daraufgelegt, 

die Kunden nicht mehr von der Produkt- 

 

seite zu adressieren, sondern von der 

Anwendungsseite. Zusätzlich zu ge-

druckten Produktinformationen werden 

zielgruppenspezifische Videos gedreht 

und sowohl auf der eigenen Homepage, 

aber auch im neu geschaffenen YouTu-

be und Facebook Kanal bekannt ge-

macht. 

 

Das Unternehmen wirkt nun nach außen 

hin moderner und attraktiver und hebt 

sich positiv vom Wettbewerb ab. Die 

Effizienz im Vertrieb wurde erhöht und 

die Kundenzufriedenheit entwickelte 

sich so positiv, dass nun auch die Distri-

butoren und Vertriebspartner an das 

CRM System angeschlossen werden 

wollen. Vieles wurde erreicht, vieles 

muss noch gemacht werden. Ein denk-

barer nächster Schritt wäre z.b. ein B2B-

onlineshop, bei dem die Kunden nicht 

nur die Aufträge platzieren können, 

sondern auch den Bestellverlauf online 

verfolgen können. 

 

Eine passende Startposition für ein 

Unternehmen zu finden wird schwieri-

ger je größer die Lücke zu den Vorrei-

tern ist. Die Unternehmen scheuen die 

Kosten für eine groß angelegte Trans-

formation und die Eintrittshürden 

scheinen riesig. Sie wissen nicht, wie sie 

es anpacken sollen, und befürchten, 

etwas falsch zu machen. Diese Beden-

ken müssen beachtet werden. 

 

Nach meiner Erfahrung ist ein klassi-

scher Planungsansatz nicht die Metho-

de der Wahl, vor allen Dingen, wenn die 

Rahmenbedingungen sehr volatil sind. 

Unternehmen benötigen eine an die 

Geschwindigkeit des digitalen Wandels 

angepasste Umsetzungsmethode. 

 

Eine Möglichkeit wäre, mit kurzfristig 

realisierbaren Projekten die hohe Sicht-

barkeit im Unternehmen haben, Erfolge 

zu erzielen. Außerdem ist es wichtig, 

dass die Aufgabe in der Geschäftsfüh-

rungsebene verankert ist um die eigene 

Organisation für das Thema zu sensibili-

sieren. 

 

Der Einsatz von Interim Managern, die 

beispielsweise Erfahrungen aus der 

B2C-Welt einbringen, können dabei 

sehr wertvoll sein, Kompetenzengpässe 

im Unternehmen zu überbrücken. 

 

Die Digitalisierung des Vertriebs ist die 

Grundlage für künftige Wettbewerbs-

vorteile im B2B-Umfeld. Die Kaufent- 

 

 

  

 

scheidung wird zunehmend durch die 

Digitalisierung geprägt sein, ob das 

Unternehmen sich darauf einstellt oder 

nicht. Kunden, die für sie wichtige Infor-

mationen in der Anbahnungsphase nicht 

finden, werden sich möglicherweise für 

einen anderen Anbieter entscheiden, 

ohne dass man es mitbekommt. Viele 

Produkt- und Systemanbieter sind im-

mer noch sehr weit entfernt von einem 

vollständig digitalisierten Vertrieb. Umso 

wichtiger ist es, Hürden zu beseitigen 

und mit der Implementierung loszule-

gen. 

 

Wer Digitalisierung im Vertrieb startet, 

der braucht Agilität und Offenheit. Inte-

rim Manager bringen sehr häufig beides 

mit. 

 

 

 

  

 

 
 

Gerhard Mayr ist DDIM-Mitglied. Als 

Ingenieur für Nachrichtentechnik und 

einem technisch-kaufmännischen Kompe-

tenz-Mix sammelte er in den letzten 27 

Jahren internationale Erfahrung in den 

Bereichen B2B, B2C und E-Commerce – 

meistens als Geschäftsführer oder Be-

reichsleiter – mit Spaß an Vielseitigkeit, 

Abwechslung und interessanten Technolo-

gien. Seine Leidenschaften sind Vertrieb, 

Marketing und Change Management. 

 

 
 Gerhard Mayr 

 

Executive Interim Management und 

Unternehmensberatung 

Am Grasrain 14 

85617 Assling 

Tel: +49 172 8333509 

 

 gerhard.mayr@fowado.de  

 www.fowado.de  
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 Wo genau stehen wir auf dem Weg zu Industrie 4.0 und wo liegen Hin-dernisse und Gefahren? Wir ha-

ben mit Herrn Dr. Moritz Hämmerle, Leiter Competence Team Production Excellence am Fraunhofer Insti-

tut in Stuttgart, darüber gesprochen. 

 

 

 Text: Margit Hermann 

 

Industrie 4.0, Internet of Things oder 

Smart Factory – in den aktuellen Diskus-

sionen zu diesem Thema schwirren viele 

Begriffe umher. Wo liegen denn hier die 

Unterschiede? 

 

Dr. Hämmerle: Diese Begriffswelt ist 

zugegebenermaßen etwas verwirrend. 

Mit Industrie 4.0 ist kurz gesagt die 

Digitalisierung der industriellen Wert-

schöpfung gemeint. Das wesentliche 

Zielkriterium für einen Erfolg von In-

dustrie 4.0 stellt für mich eine höhere 

Flexibilität dar. Industrie 4.0 wird den 

Unternehmen einerseits die Möglichkeit 

zu höherer Flexibilität bieten (z.B. in 

Bezug auf die Reaktion auf ihre Märkte), 

als auch eine höhere Flexibilität von 

ihnen verlangen (z.B. höhere Personal- 

und sonstige Ressourcenflexibilität), um 

die technologischen Neuerungen in der 

Produktionswelt umzusetzen.  

 

Industrie 4.0 ist als Begriff in Deutsch-

land entstanden und u.a. durch die 

Bundesregierung in der Hightech-

Strategie verankert. Die Smart Factory 

ist Teil dieser Vision. Sie beschreibt eine 

  

vernetzte Fabrik, in der Menschen, Ma-

schinen, Bauteile und alle anderen Res-

sourcen miteinander im Austausch via 

Internet stehen. Das Internet of Things, 

als amerikanischer Begriff, geht hier 

noch ein Stück weiter. Er beschreibt die 

Vernetzung unterschiedlichster Gegen-

stände, auch des Lebensalltags, wie 

beispielsweise Heizungen, Kühlschränke 

und ähnliche Konsumerprodukte und 

adressiert nicht nur die industrielle 

Produktion. 

 

Sprechen wir bei Industrie 4.0. denn von 

Realität oder Vision? In welchem Stadi-

um der Entwicklung sehen Sie aktuell 

die Mehrheit der deutschen Unterneh-

men denn wirklich? Stehen wir eher bei 

3.1 oder schon bei 3.9? 

  

Dr. Hämmerle: Das ist sehr unter-

schiedlich zu bewerten. Gerade in Süd-

deutschland gibt es eine große Anzahl 

an innovativen kleinen und großen 

Unternehmen, die sicher schon ein 

großes Stück weiter sind als andere. 

Trotzdem würde ich eher sagen, wir 

stehen deutschlandweit viel näher an 

3.0 als an 4.0. Gute Beispiele für die 

Digitalisierung der Produktion finden 

 

sich beispielsweise unter den 100 Orten 

für Industrie 4.0, einem Wettbewerb, der 

innovative Lösungen für die Digitalisie-

rung der Wertschöpfung in der Industrie 

prämiert ( Link zu weiteren Informati-

onen)  

  

Wo liegen die Hindernisse auf dem Weg 

zu Industrie 4.0?  

 

Dr. Hämmerle: Unsere Studien zeigen 

hier einen klaren Befund. Es sind weni-

ger die technischen Herausforderungen, 

als vielmehr die in Bezug auf die  (Ar-

beits-) Organisation. Die Top 4-

Hemmnisse sind die fehlende Verände-

rungsfähigkeit der Organisationen, 

fehlende technische Voraussetzungen, 

die Zusammenarbeit mit der Arbeit-

nehmervertretung und offene Punkte 

beim Schutz personenbezogener Daten. 

Häufig fehlt es Unternehmen auch an 

Aussagen zum wirtschaftlichen Nutzen 

digitalisierter Prozesse. Gerade hier 

zeigen wir von Fraunhofer IAO in Form 

eines Produktionsassessments 4.0 struk-

turiert auf, wo im Unternehmen Potenti-

ale liegen und welchen konkreten Nut-

zen neue Industrie 4.0-Lösungen für ein 

Unternehmen haben. 
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 Industrie 4.0 ist vermutlich die größte 

Herausforderung, der sich die Unter-

nehmen in Zukunft stellen müssen. Ist 

Ihrer Meinung nach der deutsche Mit-

telstand gut gerüstet für diese Verände-

rung und haben die Unternehmen 

überhaupt eigenes Know-how für diese 

Veränderungsprozesse?  

 

Dr. Hämmerle: Industrie 4.0 als evolu-

tionäre Entwicklung hin zu einer durch-

gängig vernetzten und datengetriebe-

nen Produktion wird für die Unterneh-

men mit Sicherheit DIE Herausforderung 

der nächsten Jahrzehnte. Prozesse und 

Technologien von Industrie 4.0 werden 

sich langfristig in allen produzierenden 

Unternehmen durchsetzen. Wir sehen, 

dass sich immer mehr Unternehmen mit 

der Thematik auseinandersetzen – und 

das nicht mehr nur auf strategischer 

Ebene. Die Zahl der Umsetzungsprojek-

te hat im Vergleich zu 2014 zugenom-

men. Trotzdem bleibt viel zu tun. Vier 

von zehn Unternehmen beobachten das 

Thema noch, was nach fünf Jahren In-

dustrie 4.0 das Potential aufzeigt. Gera-

de für kleine und mittlere Unternehmen 

gilt es hier, Fahrt aufzunehmen und die 

notwendigen Kompetenzen, die heute 

oft noch nicht intern verfügbar sind, 

aufzubauen. 

 

In wie weit können Interim Manager die 

Unternehmen unterstützen um für In-

dustrie 4.0 erfolgreich aufgestellt zu 

sein? 

 

Dr. Hämmerle: Hier sehe ich zwei Di-

mensionen. Eine Grundvoraussetzung 

für die Einführung von Industrie 4.0-

Lösungen sind gut organisierte, ver-

schwendungsarme und stabile Prozesse 

in den Unternehmen. Ein chaotisch 

organisierter Betrieb wird auch mit 

Industrie 4.0 nicht den Erfolg haben, 

den er benötigt. Es geht also darum 

zunächst klassische Struktur- und Orga-

nisationarbeit zu leisten. Hier sind die 

Interim Manager in der Regel stark und 

können Unternehmen so den Weg in 

die Industrie 4.0 vereinfachen. Zudem 

benötigen Unternehmen neues Know-

how aus dem Umfeld der Digitalisie-

rung. Dieses können sie mit einem qua-

lifizierten Interim Manager langfristig 

aufbauen und so die digitale Transfor-

mation nachhaltig umsetzen.  

 

Welche Kompetenzen und Eigenschaf-

ten sollte ein Interim Manager denn für 

solch einen Einsatz mitbringen? 

Dr. Hämmerle: Für die erste Dimension 

sind es wohl die klassischen Fähigkeiten 

Organisations- und Führungsstärke, 

Persönlichkeit, Zielorientierung und 

Umsetzungsstärke. Für das Einbringen 

von Digitalisierungs-Know-how ist zu-

nächst ein Überblick über den aktuellen 

Stand der Industrie 4.0 wichtig, dann 

eine gewisse IT-Affinität. Im Grunde 

geht es ja um die Veränderung der 

gesamten Wertschöpfung, was System-

wissen, das Verständnis von Zusam-

menhängen und natürlich starke Kolla-

borationsfähigkeit erfordert.  

 

Herr Knothe, inwieweit sind denn Ihrer 

Meinung nach Interim Manager heute 

schon fit für Industrie 4.0?  

 

Björn Knothe: Industrie 4.0 ist natürlich 

kein Skill. Die von Dr. Hämmerle ange-

sprochenen Fähigkeiten zur Etablierung 

einer hervorragend organisierten Pro-

zessorganisation sind Themen, die Inte-

rim Manager heute bereits abdecken. 

Auch die Verknüpfung der IT und der 

Prozesse wird von IT-affinen Interim 

Managern bereits besetzt. Aber es gibt 

heute nur eine Handvoll Interim Mana-

ger, die das Thema Industrie 4.0. wirk-

lich auch thematisch aufgegriffen haben 

und in der Lage sind, dieses Thema mit 

dem Kunden zu besprechen, und ihn bei 

der Umsetzung unterstützen können. 

 

Hier sehe ich noch einen sehr großen 

Handlungsbedarf, denn der Mittelstand 

braucht Experten, die mit Know-how 

und innovativen Ideen diese Projekte 

anstoßen und führen können. Auch 

intern sind bei den Mittelständlern hier 

oft keine Experten vorhanden.  

 

Die Umsetzung von Industrie 4.0-

Projekten ist wie schon angesprochen 

sehr komplex. Be-kommen Sie heute 

bereits schon vermehrt Kundenanfragen 

für genau solche Projekte? 

 

Björn Knothe: Sicher bekommen wir 

heute bereits Anfragen für Kunden, die 

in die Richtung In-dustrie 4.0 abzielen. 

Allerdings kommen diese nur aus dem 

großen Mittelstand bzw. unseren Kon-

zernkunden, die das Thema massiv 

vorantreiben und auch die notwendigen 

Ressourcen (Budget und Mitarbeiter) 

haben. Die Anfragen sind nie pauschal 

nach einem „Industrie 4.0“-Experten, 

sondern haben in Teilbereichen mit dem 

Thema zu tun. Ich bin mir allerdings 

sicher, dass auch der kleinere Mittel- 

 

 

 

 

 

stand in den nächsten 12-18 Monaten 

hier stärker auf den Zug aufspringen 

und Pro-jekte starten wird. Hier sind 

dann sicher die Interim Manager ge-

fragt, die in diesem Thema schon Berüh-

rungspunkte hatten und innovative 

Ideen einbringen können. 

 

Herr Dr. Hämmerle, welche Unterneh-

mensbereiche werden von der industri-

ellen Revolution Ihrer Meinung nach am 

stärksten betroffen sein bzw. haben den 

meisten Mehrwehrt? 

 

Dr. Hämmerle: Ich schneide Industrie 

4.0 immer gerne in zwei Themenberei-

che. Einerseits geht es darum, neue 

vernetzte und digital angereichte Pro-

dukte zu schaffen. Hier sind völlig neue 

Geschäftsmodelle aufzusetzen. Der 

Mehrwert, den ein Kunde durch ein 

heutiges Produkt erlebt muss damit 

deutlich steigen. Hier sind natürlich die 

Entwicklungsbereiche der Unternehmen 

gefragt, allerdings mit einer starken 

Kundenperspektive, was eben auch 

Marketing und Vertriebsbereiche inte-

griert. Andererseits schafft Industrie 4.0 

ganz neue Möglichkeiten, die Herstel-

lung der eigenen Produkte durch digita-

le Innovationen - wie vernetzte Mitar-

beiter, Kollaborationsplattformen, Mo-

bilgeräte in der Produktion und Ähnli-

ches - zukünftig produktiver zumachen. 

Hier ist die gesamte Auftragsabwick-

lungskette betroffen, was in der Verän-

derungsarbeit eine große Herausforde-

rung für Unternehmen darstellt. 

 

Bisher haben wir nur über die Vorteile 

und Entwicklungspotenziale durch In-

dustrie 4.0 gesprochen. Was ist mit der 

Gefahr durch Industrie 4.0? Haben wir 

bald nur noch „gläserne Firmen“, welche 

durch die Vernetzung entlang der gan-

zen Wertschöpfungskette besonders 

leicht für Hacker angreifbar sind? 

 

Dr. Hämmerle: IT Security ist natürlich 

auch einer der Hemmnisse für eine 

schnelle Entwicklung hin zur Industrie 

4.0. Gerade in Deutschland, wo wir ja oft 

mit der „German Angst“ kämpfen, sind 

die Regelungen für eine Datensicherheit 

und für den Datenschutz erfolgskritisch. 

Hier entstehen natürlich Herausforde-

rungen, wenn zukünftig eine große 

Anzahl an Gegenständen des Unter-

nehmens im Internet vernetzt ist. Dies 

ist immer da, wo wettbewerbsrelevante 

Daten fließen, besonders kritisch und 

muss neue Sicherheitslösungen ent- 
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 stehen lassen. Wir müssen aber auch 

sehen, dass bereits heute eine große Zahl 

an Tools im Workaround genutzt wird. So 

gibt es in den Betrieben unzählige 

WhatsApp-Gruppen, in denen Unterneh-

mensdaten rege ausgetauscht werden 

Diese bestehenden Lösungen sind so 

erfolgreich, wie sie einfach zu nutzen 

sind. Sie werfen aber gerade in Bezug zur 

IT-Sicherheit große Bedenken auf. Daher 

gilt es, hier schnell zu sicheren Lösungen 

zu kommen.  

 

Welche Bedeutung hat das Thema für die 

deutsche Wirtschaft und die Arbeitsplät-

ze? Rationalisieren wir uns damit nicht 

selbst die Arbeitsplätze weg? 

 

Dr. Hämmerle: Industrie 4.0 ist ein Zu-

kunftsthema mit dem Ziel, durch mehr 

Produktivität und Flexibilität den Produk-

tionsstandort Deutschland langfristig zu 

sichern und auszubauen. Das schlägt sich 

natürlich auf die Produktionsarbeit nie-

der. Einfache oder unergonomische Tä-

tigkeiten mit einem hohen Wiederho-

lungsgrad werden in der Industrie 4.0 

zukünftig zunehmend automatisiert, so es 

technologisch und wirtschaftlich möglich 

ist. Diese Entwicklung zieht sich übrigens 

wie ein roter Faden durch alle vergange-

nen industriellen Entwicklungen. Und die 

Industriegeschichte zeigt auch, dass jede 

Stufe der Optimierung neues Wachstum 

und in der Folge neue Arbeitsplätze mit 

sich gebracht hat.  

 

Ich bin überzeugt, dass auch die Arbeits-

marktbilanz durch die Industrie 4.0 positiv 

aussehen wird und neue Jobs und Ar-

beitsprofile entstehen werden. Die Frage 

für uns ist vielmehr, wie die Arbeit der 

Zukunft überhaupt aussieht. Wo werden 

wir zukünftig Bedarf haben und wie kön-

nen wir unsere Mitarbeiter und die Men-

schen in der Ausbildung hierfür qualifizie-

ren?  

 

Um diese Fragen zu diskutieren, entsteht 

in den nächsten 12 Monaten in Stuttgart 

das FUTURE WORK LAB, in dem wir diese 

Entwicklung darstellen und für Unter-

nehmen, Mitarbeiter und Verbände er-

lebbar machen. Sie sind herzlich eingela-

den. 

 

Vielen Dank Herr Dr. Hämmerle für das 

Interview! 

 

Das Interview wurde von Margit Her-

mann, division one, mit Herrn Dr. Häm-

merle geführt.   

 

 

    

    

 

 

Dr. Moritz Hämmerle forscht seit 2008 

am Fraunhofer Institut für Arbeitswirt-

schaft und Organisation (IAO) an inno-

vativen Themen rund um die Produkti-on. 

So zeigt er in der Fraunhofer-Studie 

„Produktionsarbeit der Zukunft – In-

dustrie 4.0“ auf warum Flexibilität zu-

künftig für die Produktion einen immer 

wichtigeren Wettbewerbsfaktor dar-stellt. 

Mit der „Flexi-Studie“ leitete er von 2009-

2012 ein Vorstandsprojekt mit der Daim-

ler AG, bei dem Strategien zur Ausrich-

tung der Personalflexibilität in der Pro-

duktion entwickelt und im Daimler-

Konzern umgesetzt wurden. Weitere 

erfolgreiche Forschungs- und Beratungs-

projekte rund um Fragestellungen zur 

maßgeschneiderten Flexibilität und aktuell 

rund um die Digitalisierung der Produkti-

on folgten. Moritz Hämmerle führt am 

Fraunhofer IAO die Abteilung „Production 

Excellence“. 

 

 
 Dr.-Ing. Moritz Hämmerle 

 

Fraunhofer Institut 
 

 
 

Björn Knothe absolvierte zunächst ein 

BWL-Studium in Stuttgart sowie ein Exe-

cutive-MBA-Studium in Zürich/GSBA und 

der University of Maryland/USA.  Seine 

Karriere startete er im Dienstleistungsbe-

reich, unter anderem für die Allianz Versi-

cherung sowie den Industrieversiche-

rungsmakler AON in verschiedenen Posi-

tionen und Standorten. Nach acht Jahren 

wechselte Björn Knothe in die Personalbe-

ratung zu einem der führenden internati-

onal agierenden Personalvermittlungsun-

ternehmen, der Harvey Nash Plc. Über 

verschiedene Managementpositionen 

verantwortete er zuletzt zwei Divisionen 

für Nord- und West-Deutschland. 2005 

wechselte er zu K2 Partnering Solutions 

Ltd. nach London, von wo aus er für den 

Aufbau des ersten deutschen Standorts 

verantwortlich war. 2007 wurde ihm die 

Verantwortung des Sales Directors für 

Europa mit mehreren Niederlassungen 

übertragen. 

 

2009 gründete Björn Knothe gemeinsam 

mit Greg Marriott die Personalberatung 

division one, die heute eine führende 

Personalberatung in Deutschland ist. 

 

 
Björn Knothe, CEO division one 

 

division one GmbH 

Friedrichstraße 6 

70174 Stuttgart 

Tel.: +49 (711) 310 584 0 

 info@division-one.com 

 www.division-one.com  
 

 

 

 

 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu infor-

mieren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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 Aus den heute üblichen Vorträgen: „Uber hat keine Autos, kein Invest!“, andächtiges Nicken der durch 

das Schlagwort Digitalisierung herbeigerufenen Manager. Die Taxizentrale in Oberdummbach hatte auch 

noch nie Autos. „Amazon hat keinen Laden!“, oh wie erstaunlich für einen Onlinehändler – die bauen sie 

jedoch gerade auf. Airbnb braucht natürlich keine Wohnungen als Vermittler. Vermittler, das sind viele. 

Sie alle machen nichts Neues, jedoch neu, sie bringen z.B. einen Dienst aufs Smartphone und so dem 

Kunden näher. Zum Verstehen genügen nicht die Plattitüden, nicht die aufschreckend wirkenden Schein-

erkenntnisse der Vortragenden. Das Thema ist vielschichtiger. 

 

 

 Text: Brendt Wucherer 

 

Digitalisierung existiert seit Zuse. War es 

am Anfang die Wissenschaft, das Militär, 

folgten bald Behörden und in den 80ern 

drang der Personal Computer zuerst in 

die Büros, dann in die Wohnungen ein. 

Ab 2000 wurden die Produktionsprozes-

se von Zuruf und Zettel konsequent 

automatisiert, digitalisiert und 

robotisiert. Heute stellt Kuka für Auto-

mobilhersteller fast völlig automatisierte 

Robot-Produktionsstraßen oder gar 

Werke nach Wunsch irgendwo auf die 

grüne Wiese. 

 

andere Technologien, auf Herstellungs-

weisen und auf unser Verhalten, was 

aber nicht bedeutet, dass digitale Tech-

nologien Atome ersetzen, also einen 

Apfel oder einen Autoreifen, auch wenn 

sie online gehandelt und mit digitalisier-

ten Technologien produziert werden. 

 

Prozess des Produzierens 

 

Mit diesem Grundgedanken trennen wir 

nun das Digitale vom Atom, die Infor-

mation vom Werkstück. Ein 3D Drucker 

produziert mit physischen Legierungen 

ein Werkstück für ein Flugzeug. Auch 

 

das ist ohne die heutige Leistung der 

Computerisierung nicht möglich. Das 

Werkstück könnte man auch drehen, 

oder noch primitiver feilen oder 

schmieden; ggf. zu höheren Kosten, 

nicht vor Ort, nicht in Kleinstserie, usw. 

Oft hat die Automatisierung zusammen 

mit der Digitalisierung nicht das Ergeb-

nis verändert, sondern den Prozess des 

Produzierens. Uber hat die Taxizentrale 

digitalisiert und die Reservierung, Be-

zahlung und Transparenz in die Hände 

des Kunden gelegt. Vor Smartphone 

und GSM nur denkbar. 

 

 Halten wir fest: Digitalisierung ist nicht 

neu, im Gegenteil, sie findet seit langem 

immerfort statt, ähnlich, wie die ständi-

ge Weiterentwicklung der Dampfma-

schine seit der Effizienzsteigerung durch 

James Watt. Irgendwann in solchen 

Entwicklungsprozessen werden durch 

die sich entwickelnden Basistechnolo-

gien Dinge möglich, die gegebenenfalls 

schon lange erdacht, jedoch nicht um-

setzbar waren. Bei der Dampfmaschine 

wurden über die Zeit die Zylinder stabi-

ler, die Dichtungen machten höhere 

Drücke möglich und so fort. Ansätze 

und Hebel der Veränderung. 

 

Gleichzeitig ergibt sich auch eine Rück-

wirkung der digitalen Technologien auf 

 

 

Vier Hebel verändern zur Zeit Industiren, Gesellschaft und Einzelpersonen 
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 Das Modell der Darreichung ist neu. 

Manch einer mag nun sagen: „Und das 

Geschäftsmodell …“, dieses Urteil über-

lasse ich dem geneigten Leser. Wer frü-

her in der Dorfkneipe den Partner suchte 

wird heute digital von LOVOO anschei-

nend schon vorher betrogen. Auch ein 

Geschäftsmodell. Es gibt viele, aber nicht 

alle sind Arbitrageure. 

 

Heute werden, abhängig von der Bran-

che, bereits bis zu 30% der Umsätze, laut 

Statista.com, mit Produkten gemacht, die 

vor einigen Jahren nicht existierten. App-

le Music, OTT Telefonprodukte, Games 

u.v.m. als Beispiele im rein digitalen Be-

reich, aber auch ein komplett am Com-

puter errechnetes Fahrzeug von EDAG, 

dessen Karosserie und in Zukunft immer 

mehr Teile aus dem 3D Drucker kommen 

– schlechte Nachrichten für Werkzeug-

bauer; oder Polyphonic HMI, das festlegt 

welche Songs einträglich sind – schlech-

te Nachrichten für die Musiker; oder 

Klöckner mit Stahlblechen on Demand 

durch direkten Zugriff des Bestellers auf 

die Produktion – gute Nachrichten für 

Kleinserienbauer. In manchen Bereichen 

wie Analyse, Big Data, Mobil, Cloud, 

Social Media, Nachrichten- und Informa-

tionsverbreitung usw. hat die Digitalisie-

rung annähernd 100% erreicht. Ein Zei-

chen für jeden darüber nachzudenken, 

ob man nicht doch die eigenen Modelle 

und Prozesse einmal unter die Lupe 

nehmen sollte, bevor es ein anderer tut. 

 
 

Und der Zug ist in Fahrt: Nach nur 30 

Jahren hat im Oktober 2014 die Anzahl 

der mobilen Geräte mit 7,22 Milliarden die 

Bevölkerung von 7,20 Milliarden überholt! 

 

Digitalrezept der Wirklichkeit 

 

Ich habe mir erlaubt, ein etwas weniger 

hypeträchtiges, eher „normales“ Beispiel 

zu nehmen, in dem Sie gerne alle Teile 

austauschen können. Lassen Sie Ihre 

Phantasie fliegen, nehmen Sie Ihre Anfor-

derung! 

 

Rezeptinhalt 

 

Man nehme: ein Röntgengerät, MRT oder 

ähnliches; ein EKG; ein paar Mess- oder 

Analysegeräte; dazu einen Arzt und einen 

Patienten mit einem Leiden; schulende 

Schwestern; eine Krankenkasse; Telefon-

kabel, LWL, GSM; Lebenspartner und 

Nachbarn; den Hausarzt; Rettungsdienste; 

und so manches mehr. 

 

Dazu einen, der das alles versteht und 

zusammensetzen kann; eine Handvoll 

Programmierer; einen Projektleiter und ein 

paar kundige Helfershelfer.  

 

Rezeptanwendung 

 

Patienten mit kardiovaskulären Störungen 

(Herzpatienten) haben, durch Schwestern 

eingeschult, eine Waage, ein EKG-Gerät, 

ein Blutdruck-messgerät usw. verbunden 

mit einem Smartphone oder Tablett zu 

 

 

Hause. Die morgendliche Anwendung 

versendet automatisch die Daten an 

die Charité in Berlin zur Telemedizin. 

Die Vitalwerte werden dort mit dem 

Krankheitsverlauf in der elektronischen 

Krankenakte, die auch der Hausarzt 

füllt, abgeglichen, ggf. vorher im Rech-

ner bereits voranalysiert. Wird etwas 

Auffälliges gefunden, erfolgt ein Chat 

oder Anruf, ansonsten nichts. Kommen 

keine Daten oder ist der Patient nicht 

erreichbar, werden die Notfallnummern 

Lebensgefährte, Nachbar, … bis zum 

Rettungsdienst durchgearbeitet. 

 

Rezeptergebnis 

 

Die Telemedizin erspart dem Patienten 

Reise- und Wartezeiten, senkt die 

überwachungs- und postoperativen 

Kosten, entlastet die Ärzte, ermöglicht 

ein sehr detailliertes und über lange 

Zeit kontinuierliches Krankheitsbild, 

schafft Sicherheit, rettet Leben, erzeugt 

Vertrauen und Zusammenarbeit. 

 

Was tun 

 

Um all das in den Griff zu bekommen, 

gibt es ein paar grundlegende Fragen 

zum Vorhaben und einen Prozess, der 

die Digitalisierung ermöglicht. Ein 

Auszug. 

 

1) Wie lautet meine Unternehmensstra-

tegie (Zeiträume, Entwicklung, Märkte, 

Produkte, …)? 

 

 

  

Wir stellen immer die gleichen Fragen: Warum, Was, Wie, Wozu 
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 2) Was können wir schon davon und sind 

das die richtigen Produkte oder Services? 

 
3) Was davon ist wie bereits digitalisiert? 

 

4) Blick über den Tellerrand: Was tut sich in 

diesem Bereich bei Anderen, Quereinstei-

gern, Newcomern? 

 

5) Was/wie soll die Architektur sein und was 

muss darauf abgestimmt werden? 

 

6) Welche Geschäftsprozesse und Modelle 

berührt das und was muss angepasst wer-

den? 

 

7) Was muss deswegen zusätzlich und in 

welcher Priorität digitalisiert werden? 

 

8) Was soll nicht digitalisiert werden und 

wie sollen die Ergebnisse überführt werden? 

 

9) Erfahre ich was ich wissen muss aus dem 

Unternehmen? Wie ist unsere Kultur? Sind 

wir agil? 

 

 

 

 

 
 

10) Habe ich die richtigen Leute an Bord 

und bin ich attraktiv für digital natives? 

 

Und so könnte aus unserer Sicht die 

Grunddiskussion in der Charité gewesen 

sein (siehe Grafik oben).  

 

Übrigens, wir bei BSS machen solche Pro-

jekte. Digitalisierung ist für uns kein 

Schreckgespenst sondern eine Chance, ein  

notwendiger Weg. 

 

 

 

   

 

 

 

 

Brendt Wucherer, CEO und Gründer der 

BSS Unternehmensentwicklung in München, 

ist DDIM- und DÖIM-Mitglied. BSS unter-

stützt die nachhaltige Entwicklung von Un-

ternehmen, Organisationen und Teilen 

davon sowie auch einzelnen Personen in 

Bezug auf Fähigkeiten und Entfaltung. 

Schwerpunkte sind Transformation (Change 

und Transition), Unternehmenskultur, Pro-

zesse, Mediation und Coaching. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Brendt Wucherer 
 

BSS Unternehmensentwicklung 

Hohenzollernstraße 146 Rgb. 

80796 München 

Tel.: +49 (0)89 – 30776090 
 

 brendt.wucherer@bss.de  

 www.bss.de  

 

 

   
 

 

 

 

 ++ SAVE THE DATE ++ SAVE THE DATE ++ 
 

 

DDIM.kongress // 2016 
04. / 05. November 2016 in Düsseldorf 

Unser Mittelstand.  

Gut gerüstet - für das was da kommt? 

Wie Interim Management zur Bewältigung 

aktueller Herausforderungen des deutschen 

Mittelstands beiträgt.   

Link zum Nachbericht 2015  
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 Deutsche Unternehmen sind sich dem unternehmerischen Mehrwert von Interim Management zuneh-

mend bewusst. So soll die Zahl der „Manager auf Zeit“ auf den oberen Managementebenen oder mit 

umfassender Projektleitungsfunktion dem Branchenverband Dachgesellschaft Deutsches Interim Mana-

gement (DDIM) zufolge in diesem Jahr um knapp 7 % auf 8.000 steigen. Die steigende Akzeptanz in Un-

ternehmen erzielen Interim Manager vor allem durch Effizienzsteigerungen und Kosteneinsparungen bei 

Ihren „Kunden“. 

 

 

 Text: Sven Hennige 

 

Besonders im deutschen Mittelstand 

sind Interim Manager gefragt. Eine 

große Mehrheit von 95 % der mittel-

ständischen Finanzchefs plant, erfahrene 

Manager auf Zeit in diesem Jahr einzu-

setzen. Das ergab die aktuelle Arbeits-

marktstudie von Robert Half. Ein Grund 

dafür ist, dass es für Mittelständler von 

existenzieller Bedeutung ist, rechtzeitig 

auf wirtschaftliche Veränderungen rea-

gieren zu können, auch wenn intern 

noch das passende Know-how fehlt.  

 

Interim Manager als Digitalstrategen 

 

Zusätzlich treibt die Digitalisierung 

vieler Geschäftsmodelle die Nachfrage 

nach Interim Managern. 28 % der mit-

telständischen Unternehmen haben 

dem IT-Branchenverband Bitkom zufol-

ge noch keine Digitalstrategie, obwohl 

diese über die zukünftige Wettbewerbs-

fähigkeit eines Unternehmens entschei-

den kann. Erfahrene Interim Manager 

können mit ihrem Blick von außen hel-

fen, digitale Strategien zu entwickeln 

und umzusetzen. Sie können dabei die 

Rolle eines Impulsgebers einnehmen 

und somit zur Innovations- und Wand-

lungsfähigkeit eines Unternehmens 

beitragen. Expertise im Change Mana-

gement sowie Erfahrungen mit digitalen 

Geschäftsmodellen sind dabei hilfreich. 

 

Knackpunkt Veränderungsbereitschaft 

 

Die Entwicklung und Implementierung 

von Digitalisierungsstrategien ist jedoch 

nicht die einzige Aufgabe eines Interim 

    

Managers. Ebenso muss er den Change-

Prozess, den er begleitet, professionell 

kommunizieren können. Das betrifft 

insbesondere die interne Kommunikati-

on. Dies ist notwendig, um die Unter-

stützung der Belegschaft zu bekommen: 

27 % der CFOs in mittelständischen 

Unternehmen sehen eine mangelnde 

Veränderungsbereitschaft als eine der 

größten Hürden beim Erreichen der 

gesteckten Ziele.  

 

Unternehmen setzen auf messbare 

Erfolgskriterien 

 

Zur abschließenden Bewertung eines 

Interim Managers ziehen Unternehmen 

vor allem messbare Indikatoren heran. 

Knapp die Hälfte der deutschen CFOs 

(48 %) beurteilt die Arbeit eines Mana-

gers auf Zeit anhand der Effizienz- und 

Leistungssteigerung im Unternehmen, 

beispielsweise gemessen mit Umsatz- 

und Ertragskennzahlen. Kosteneinspa-

rungen und die erfolgreiche Umsetzung 

von Projekten oder Veränderungspro-

zessen sind weitere wichtige Faktoren 

zur Bewertung von Interim Managern. 

 

Der Arbeitsmarktstudie zufolge haben 

Unternehmen in der Vergangenheit 

gute Erfahrungen mit Interim Managern 

gemacht. 83 % der befragten CFOs 

beurteilten den zeitlich befristeten Ein-

satz der Führungskräfte als ziemlich 

oder sehr effizient. Auch bei der Kos-

teneffizienz konnten die Manager auf 

Zeit in mittelständischen Unternehmen 

punkten: 87 % der Finanzchefs bewerten 

die Kosteneffizienz positiv oder sehr 

positiv.    

 

 

 

Die Zufriedenheit der Mittelständler 

lässt darauf schließen, dass der Trend 

zum Einsatz von Interim Managern sich 

auch in Zukunft fortsetzen wird. So 

werden die Führungskräfte auf Zeit 

neben den festangestellten Managern 

eine zunehmend größere Rolle in Un-

ternehmen spielen. 

  

  

 

 

 

 

Sven Hennige verantwortet als Senior 

Managing Director Central Europe & The 

Netherlands die Geschäfte von Robert 

Half in Deutschland, Österreich, Schweiz 

und den Niederlanden. Der studierte 

Betriebswirt bringt über 20 Jahre Erfah-

rung in der Branche mit und ist damit ein 

ausgewiesener Marktkenner für die Ver-

mittlung von Fach- und Führungskräften. 

 

 
Sven Hennige 

 

Robert Half 

Herzog-Wilhelm-Straße 26  

80331 München  

T: 089545426018 

 

 press@roberthalf.de   

 www.roberthalf.de  
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 Der BGH hat sich einer viel beachteten Leitentscheidung mit der Herabsetzung der Vorstandsbezüge bei 

Verschlechterung der Lage einer Aktiengesellschaft beschäftigt. Das Urteil nebst praktischen Konsequenzen 

für Interim Manager soll im Folgenden dargestellt werden. 

 

 

 Text: Dr. Stefan Krüger 

 

I. Sachverhalt 

 

Der Entscheidung liegt folgender Sach-

verhalt zugrunde: 

 

Der Kläger war als CFO Mitglied des Vor-

standes der Aktiengesellschaft. Nach dem 

Anstellungsvertrag betrug seine Vor-

standsvergütung EUR 15.666,67 pro Mo-

nat. Im Laufe des Jahres 2011 geriet die 

Gesellschaft in eine Schieflage. Auf Drän-

gen der Banken berief der Aufsichtsrat 

den Kläger am 31.12.2011 als Vor-stand 

ab und stellte ihn unter widerruflicher 

Ankündigung der Fortzahlung seiner Be-

züge frei. Ab Januar 2012 zahlte die Ge-

sellschaft dem Kläger keine Bezüge mehr. 

 

Auf einen Eigenantrag der Gesellschaft 

vom 03.02.2012 auf Eröffnung des Insol-

venzverfahrens wurde der Beklagte am 

06.02.2012 zum vorläufigen Insolvenzver-

walter bestellt. Mit Schreiben vom 

07.03.2012 forderte er die Aufsichtsrats-

mitglieder unter Hinweis auf deren Ver-

pflichtung gemäß § 87 Abs. 2 AktG auf, 

 

die Vergütung der Vorstände zu begrenzen, 

und zwar in Höhe eines Maximalbetrages 

pro Vorstand von EUR 2.500,00 ab Insol-

venzeröffnung.  

 

Mit Aufsichtsratsbeschluss vom 15.03.2012 

kam der Aufsichtsrat dem Begehren des 

Insolvenzverwalters nach. Der Kläger fordert 

vom Beklagten als Insolvenzverwalter über 

das Vermögen der Aktiengesellschaft das 

ausstehende Entgelt.  

 

2. Rechtliche Würdigung 

 

a) Der BGH hat wie folgt tenoriert (vgl. BGH, 

DStR 2016, 681): 

 

„1. Das Recht zur Herabsetzung der Bezüge 

gemäß § 87 Abs. 2 AktG ist ein einseitiges 

Gestaltungsrecht der Aktiengesellschaft, das 

durch eine Gestaltungserklärung ausgeübt 

wird, die der Aufsichtsrat in Vertretung der 

Gesellschaft gegenüber dem Vorstandsmit-

glied abgibt.  

 

2. Eine Verschlechterung der Lage der Ge-

sellschaft im Sinne von § 87 Abs. 2 AktG tritt 

jedenfalls dann ein, wenn die Gesellschaft 
 

insolvenzreif wird. Die Weiterzahlung 

der Bezüge ist unbillig im Sinne des 

§ 87 Abs. 2 Satz 1 AktG, wenn der 

Vorstand pflichtwidrig gehandelt hat 

oder ihm kein pflichtwidriges Verhal-

ten vorzuwerfen ist. Die Verschlech-

terung der Lage der Gesellschaft 

jedoch in die Zeit seiner Vorstands-

verantwortung fällt und ihm zure-

chenbar ist.  

 

3. Die Herabsetzung der Bezüge 

muss mindestens auf einen Betrag 

erfolgen, dessen Gewährung ange-

sichts der Verschlechterung der Lage 

der Gesellschaft nicht mehr als unbil-

lig angesehen werden kann.  

 

Die Vorschrift erlaubt andererseits 

keine Herabsetzung der Bezüge des 

Vorstandsmitglieds, die weitergeht, 

als es die Billigkeit angesichts der 

Verschlechterung der Lage der Ge-

sellschaft erfordert.“ 

 

b) Im Einzelnen hat der BGH (verein-

facht dargestellt) Folgendes ausge-

führt: 
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 aa) Auch in einer Insolvenz bleibt der 

Aufsichtsrat für die entsprechenden Ent-

scheidungen zuständig. Die Umsetzung 

einer Aufsichtsratsentscheidung ist im 

Außenverhältnis wirksam und von Nicht-

igkeitserwägungen im Innenverhältnis 

unabhängig. 

 

bb) Materiell rechtlich dreht sich die Ent-

scheidung um die Norm des  

§ 87 Abs. 2 AktG. Dieser lautet wie folgt: 

 

„Verschlechtert sich die Lage der Gesell-

schaft nach der Festsetzung so, dass die 

Weitergewährung der Bezüge nach Abs. 

1 unbillig für die Gesellschaft wäre, so 

soll der Aufsichtsrat oder im Falle des § 

85 Abs. 3 das Gericht auf Antrag des 

Aufsichtsrates die Bezüge auf die ange-

messene Höhe herabsetzen. Ruhegehalt, 

Hinterbliebenenzüge und Leistungen 

verwandter Art können nur in den ersten 

3 Jahren nach Ausscheiden aus der Ge-

sellschaft nach Satz 1 herabgesetzt wer-

den. Durch eine Herabsetzung wird der 

Anstellungsvertrag im Übrigen nicht be-

rührt. Das Vorstandsmitglied kann je-

doch seinen Anstellungsvertrag für den 

Schluss des nächsten Kalendervierteljah-

res mit einer Kündigungsfrist von 6 Wo-

chen kündigen.“ 

 

cc) Im Ergebnis hat der BGH entschei-

dend darauf abgestellt, dass dem Auf-

sichtsrat bei der Entscheidung über die 

Herabsetzung der Bezüge kein Ermessen 

zusteht. Gleichwohl hat der BGH hin-

sichtlich des Herabsetzungsbetrages ei-

ne uneingeschränkte gerichtliche Kon-

trolle zugelassen. Dreh- und Angelpunkt 

ist, ob die Herabsetzung angemessen 

war.  

 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass zu-

nächst einmal der Grundsatz „Verträge 

sind einzuhalten“ gilt und hier in den Be-

sitzstand des Vorstandes eingegriffen 

wird. Mithin bedürfe es der Berücksichti-

gung aller Umstände des Einzelfalls und 

eines Abwägungsprozesses. Da hier 

ausweislich des Urteils vom Aufsichtsrat 

allein auf das Schreiben des Insolvenz-

verwalters abgestellt wurde, war dies 

nach Ansicht des BGH nicht geschehen. 

Daher wurde das Urteil aufgehoben und 

an das Berufungsgericht zurückverwie-

sen. 

Für das Vordergericht (und die Praxis) 

hat der BGH vorsorglich in dem Urteil 

ausgeführt, dass Gehälter von leitenden 

Angestellten keine rechtliche Unter-

grenze bilden, unterschiedliche Vergü-

tungsherabsetzungen bei einzelnen 

Vorstandsmitgliedern möglich sind und 

ein Vorstandsmitglied auch bereits 

durch Wegfall des variablen Teils der 

Vergütung Gehaltseinbußen erleiden 

kann.  

 

Wie das Vordergericht auf diese Basis 

entscheidet, bleibt abzuwarten. 

 

 

3. Konsequenzen 

 

a) Letztendlich stellt die Herabsetzung 

einer Vorstandsvergütung eine Einzel-

fallentscheidung dar, die vom Aufsichts-

rat gut begründet sein muss. Sie ist von 

den Gerichten voll überprüfbar. Somit 

besteht sowohl für Vorstände als auch 

Aktiengesellschaften bzw. deren Insol-

venzverwalter in Streitfällen derzeit 

keine hinreichende Rechtssicherheit. 

 

b) Es muss sich um eine Verschlechte-

rung der wirtschaftlichen Lage handeln. 

Daher kann eine Herabsetzung der 

Vorstandsvergütung z.B. bei einem CRO 

dann nicht in Betracht kommen, wenn 

dieser in einer Krisensituation bestellt 

wird und sich die wirtschaftliche Lage 

gegenüber dem Stand bei Bestellung 

später nicht verändert. 

 

c) Interim Manager, die in Krisensituati-

onen als Vorstände bei Aktiengesell-

schaften tätig sind, sollten sich dessen 

bewusst sein, dass „im Fall der Fälle“ die 

Vergütung nicht mehr sicher sein kann. 

Dies sollte auch bei der Verhandlung 

des Tages- oder Stundensatzes zuguns-

ten des Interim-Managers berücksich-

tigt werden. 

 

d) Im „Fall der Fälle“ kann es sinnvoll 

sein, mit allen Beteiligten kurzfristig zu 

einer einvernehmlichen Regelung zu 

kommen.  

 

Auch kann es für Interim Manager 

ebenso wie für Unternehmen eine 

Handlungsoption sein, ihre Tätigkeit 

dann zu beenden. 

 

 
 

Dr. Stefan Krüger ist Partner der Mütze 

Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

(Assoziierter Partner der DDIM) in Köln 

und Düsseldorf. Schwerpunkt seiner 

Tätigkeit sind die Sanierungsberatung, 

Insolvenz-, Gesellschafts- und Finanzie-

rungsrecht, insbesondere Factoring, 

Leasing und Arbeitsrecht. 
 

 

 

 
   Dr. Stefan Krüger       

 

Mütze Korsch  

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Trinkausstraße 7 | 40213 Düsseldorf 

Tel.: +49 (0)211 - 88 29 29 

 

 krueger@mkrg.com 

 geiger@mkrg.com 

 www.mkrg.com 
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 DDIM.regional (Regionalveranstaltungen) 

 

 

 Interessante Referenten und praxisnahe Themenstellungen bringen Interim 

Manager, Provider, Interessenten und Kunden miteinander ins Gespräch. 

 

  

 
 DDIM.regional // Rhein-Ruhr in Köln, 12.09.2016 

Thema: Marketing (Details folgen) 

 DDIM.regional // Bayern in München, 17.10.2016 

Thema: noch offen 

 DDIM.regional // Berlin/Brandenburg in Berlin, 21.10.2016 

Thema: noch offen 

 DDIM.regional // Baden-Württemberg in Stuttgart, 26.10.2016  

„So verhandeln Gewinner. Was man von Mohamed Ali lernen kann.“ 

 DDIM.regional // Franken in Nürnberg, 24.11.2016 

Thema: noch offen  

 DDIM.regional // Norddeutschland in Hamburg, 25.11.2016 

Thema: Change Management (Details folgen) 

 

Die Planungen sind noch nicht abgeschlossen (Angaben ohne Gewähr). 

 

 

 

 

 

DDIM.lokal (Stammtische)  

 In zwangloser Atmosphäre über die Entwicklungen und Neuerungen im 

Interim Management diskutieren? Kommen Sie vorbei! 

 

 
 DDIM.lokal // Schwerte (Dortmund) (zweimonatl. Donnerstag)  

 DDIM.lokal // Duisburg (letzter Mittwoch eines Monats)  

 DDIM.lokal // Frankfurt (erster Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Freiburg (alle zwei Monate an einem Freitag)   

 DDIM.lokal // Fulda (Bad Hersfeld) (dritter Freitag eines Monats) 

 DDIM.lokal // Hamburg (dritter Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Köln (letzter Montag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Mannheim (zweiter Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // München (erster Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Münster (letzter Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Nürnberg (letzter Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Oldenburg (erster Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Stuttgart (erster Montag eines Monats) 

(alle Angaben ohne Gewähr) 
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ANZEIGE 
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